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Hitlers Staatsstreich? 


Der von Hitler und General Ludendorff ins 
Werk geſetzte Münchener Staatsſtreich iſt mißglückt. Der General⸗ 


| 
ſtaatskommiſſar v. Kahr und der Reichswehrkommandeur 
des Münchener Wehrkreiſes General v. Loſſow wandten 
ſich gegen die Putſchiſten, die Reichswehr zeigte ſich zuver⸗ 
läſſig, und ſo wurden die Anhänger Hitlers zurückgeſchlagen. 
General Ludendorff wurde gefangen genommen, gegen Chren⸗ 
wort wieder freigelaſſen. Adolf Hitler, der natioualſozialiſtiſche 
Führer, war verwundet entflohen. Er iſt nach den letzten 
Meldungen in ziemlicher Entfernung von München am ober⸗ 
bayerischen Staffelſee geſtellt und nach Gegenwehr gefangen 
genommen worden. 

Was wollte Hitler? Als er im Saal des Bürger⸗ 
bräukellers anſcheinend auf dem Höhepunkt ſeiner Macht ſtand, 
als ſich v. Kahr und General v. Loſſow ſcheinbar ihm ange⸗ 
ſchloſſen hatten, da erklärte er mit dem redneriſchen Schwung, 
der dieſem Mann hauptſächlich zu ſeiner politiſchen Bedeutung 


verholjen hat: „Der Tag, den ich ſeit fünf Jahren ſehnfüchtig] 


herbeigewünſcht habe, iſt gekommen. Jetzt werde ich Deutſch⸗ 
land wieder zu einem Reiche der Herrlichkeit machen.“ An 
Selbſtvertrauen fehlte es alſo nicht, wohl aber an Klarheit 
im Abſchätzen der vorhandenen Kräfte und Hilfsmittel, an 
nüchternem Tatſachenſinn. Es ſollte eine rettende Tat ſein 
und wurde eine Tragikomödie. A N 
Ju politischer Kürzſichtigkeit und Einſeitigkeit meinten der 
Volksführer Hitler und der ſtrategiſch begabte, aber politiſch 
ſtets vom Mißgeſchick verfolgte General Ludendorff an Stelle 
des Spruches: „Ein Mann, ein Wort“ die Loſung ſetzen zu 
können, die in den rechtsradikalen Kreiſen ſchon mehrſach an 
die Stelle der geſunden Erwägung getreien iſt: „Ein Mann, 
eine Fauſt.“ Mit der Neigung zur blinden Gewalt ver⸗ 
knüpften die beiden Führer des Putſches in dieſem Falle ein 
Verhalten, das von Herrn von Kahr geradezu als grober 
Wortbruch bezeichnet wird. Erſt wenige Tage vor dem 
Putſch hatte eine vertrauensvolle Aussprache Dr. von Nahr 
mit den Führern der bayeriſchen vaterländiſchen Verbände 
itattgefunden, bei der auch Hitler anweſend war. Hitler und 
die anderen Führer — fo erzählte der Generalſtaatskommiſſar 
den Münchener Preſſevertretern — hätten ungeſtüme Pläne 
vorgebracht. Auf politiſchem, wirtſchaftlichem und militäriſchem 
Gebiete habe man derartig umſtürzende und ganz unausführ⸗ 
bare Dinge geplant, daß die Bewegung ſchon nach wenigen 
Tagen unzweifelhaft hätte zuſammenbrechen müſſen. Vor allem 
wäre der geplante Marſch auf Berlin, wie von Kahr zu 
den Journaliſten äußerte, unausführbar und unzweifelhaft 
gleich hinter der bayeriſchen Grenze erledigt geweſen. Bei 
jener Beſprechung habe man daher von dieſen Plänen ab⸗ 
eraten, und auf die Vorſtellung von Kahrs und General von 
oſſows habe denn auch Hitler verſprochen, zu warten und 
nichts ohne vorherige Verſtändigung mit dem Generalſtaats⸗ 
kommiſſar und dem Wehrkreiskommandanten zu unternehmen. 
Dies gegebene Wort hai Hitler offenkundig gebrochen, wodurch 
Herr von Kahr aufs Tiejite erſchüttert wurde. 

Hitler war Begründer und Führer des „National⸗ 

ozialismus“. Er wollte zwei politiſche Richtungen, die 

bisher nicht nur völlig getrennt, ſondern in ſchärfſter Gegner⸗ 
haft zu einander verliefen, und die auch heute noch in der 
öffentlichen Meinung meiſt als unvereinbar gelten, vereinigen. 

In Wirklichkeit ſind nationale Beſtrebungen mit ſozialen 
keineswegs unvereinbar. Der moderne politiſche Nationalismus 
iſt ein Kind der franzöſiſchen Revolution. Es iſt klar, daß 
der völtiſche Gedanke für den, dem die nationale Zugehörig⸗ 
eit zum deutſchen Volke das Entſcheidende iſt, folgerichtig 
erlangen muß, daß jedes Mitglied der Volksgemeinſchaft 
<chalten bleibt und ſein auskömmliches Daſein in ihrem 
zahmen hat. Für einen echt national Geſinnten ſpielen alle 
Standes unterſchiede eine geringe Rolle und jedes einſeitige 
Standesintereſſe muß zurücktreten gegenüber dem Wohl der 
Beſamtheit aller zur Nation Gehörigen. Ebenſowenig wie 
ser marxiſtiſche Sozialismus, der ſich bemüht, in jedem Volke 
die Arbeitertlaſſe feindlich von allen übrigen Volksgenoſſen 
ezuſondern, iſt eine politiſche Anſchauung mit dem wahren 
ationalismus vereinbar, die irgendwie dem Intereſſe einer 
timmten Klaſſe dient. . 

Wenn alſo auch der Grundgedanke Hitlers nicht ungeſund 
dar, jo war doch die Art und Weiſe unmöglich, in der er 
eine Anſchauung durchführen wollte. Die große Mehrheit 
ver deutſchen Staatsbürger iſt für dieſe Geſichtspunkte noch 
wicht reif, und dieſe Fragen find noch zu wenig durchgedacht. 
Sierüber war ſich Dr. von Kahr vollkommen im klaren. Er 

eemühte ſich ſchon lange um eine gedankliche Durchdringung 
vieſes politiſchen Problems. Gerade in der Verſammlung, 
die von Hiller mit ſeinen Revolverſchüſſen unterbrochen wurde, 
hatte der Generalſtaatskommiſſar eine wohldurchdachte Rede 
gehalten, in der er ſich mit dem politiſchen Problem einer 
nationalen Politik, die gegen den Marxismus, aber nicht ohne 
ein geſundes ſoziales Empfinden arbeitet, beſchäftigte. 

Von Kahr hoffte im Einvernehmen mit dem General 

von Loſſow, von Bayern aus langſam und planmäßig dieſen 


Der Landwirtſchaftsminiſter Alfred Chla⸗ 
powski, der, wie wir ſchon meldeten, am Montag in Poſen 
weilte, hielt hier in einer Verſammlung von Vertretern land⸗ 
wirtſchaftlicher 5 eine längere Anſprache, in der 
er unter anderm feſtſtellte, 2s ſei Tatſache, daß die Land⸗ 
wirkſchaft in Polen nicht genügend eingeſchätzt 
werde und im Leben des Landes nicht die Stelle einnehme, die 
ihr zukomme. Und doch je: ſie jener Faktor, auf dem die Sanie⸗ 
rung der in Polen beſtehenden Verbältniffe aufgebaut werden 
müßte. Die a ſtelle hier den größten wirtſchaftlichen 
Wert dar und müßte Exiſtenzbedingungen haben, die ihre Ent⸗ 
wicklung nicht hemmen. Der Miniſter werde zum Zwecke einer 
intenſiveren Arbeit Verbindung mit Landwirten ſuchen, um ſich 
augenſcheinlich von den Bedürfniſſen und den Mängeln unferer 
Landwirtſchaft zu überzeugen. Neben den eigentlichen Zentral⸗ 
und Wojewodſchaftsbehörden werde die Landwirtſchaft von den 
Landwirtſchaftsorganiſationen repräſentiert, und es kei daher eine 
erfreuliche Erſcheinung, daß im Miniſterrat bereits ein Geſetzent⸗ 
wurf über den Landwirtſchaftsrat beim Landwirtſchafts⸗ 
miniſterium durchgekommen iſt. Da der Staat weitgehendſte Spar⸗ 
ſamkeit einführen und die Regierungsſubventionen faſt um 
50 Prozent verringern muß, müßten die einzelnen landwirtſchaft⸗ 
lichen Organiſationen dafür ſorgen, daß ſie mit eigenen Mitteln 
auskommen. 


„Um Ihnen“, ſagte der Miniſter weiter, „nicht den Mut und 
den Glauben daran zu rauben, daß die Lage der Landwirtſchaft 


gebeſſert werden muß, werde ich danach ſtreben, daß das unge⸗ 
ſunde Verhältnis der Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte dem 
der Preiſe jener Produkte angepaßt wird, deren die Landwirt⸗ 
ſchaft bedarf. In der letzten Zeit war der Landwirt oft ge⸗ 
zwungen, ſeine Produkte zu derart unzureichenden Preiſen zu ver⸗ 
kaufen, daß er dazu überzugehen anfing, geradezu eine Raub⸗ 
wirtſchaft zu treiben. Ich wünſche, meine Abſichten konſe⸗ 
quent durchzuführen; doch als Mann der Evolution und nicht der 
Revolution werde ich nicht ſprungweiſe vorgehen, um nicht die 
Geſamtgeſtaltung des ſtaatlichen Lebens aus dem Gleichgewicht zu 
bringen. Da für unſere Kohlen jetzt bedeutende Ausfuhrgebühren 
bezahlt werden müſſen, halte ich es nicht für ausgeſchloſſen, daß 
die Landwirtſchaft dieſem Umſtande das gehörige Verſtändnis ent⸗ 
gegenbringen wird. Die Frage der Vereinigung des Getreide⸗ 
exparts mit der Zahlung der Vermögensſteuer iſt 
eine Frage, die geeignet iſt, die Intereſſen der Landwirtſchaft mit 
denen des Staates zu verſchmelzen. Was die Frage eines kurz ; 
friſtigen Kredits für die Landwirtſchaft durch die Polnif 
Landesdarlehnskaſſe anbetrifft, jo könnten die Mängel in der 
Weiſe beſeitigt werden, daß die landwirtſchaftlichen Organiſationen 
die Behörden über die Bedürfniſſe der Landwirtſchaftlich unter⸗ 
richten, da Mißverſtändniſſe nur infolge Mangels entſprechender 
Informationen enkſtehen. Eine wichtige Frage iſt auch die Form 
eines langfriſtigen Kredits.“ 

Der Minijter ſchloß mit der Verſicherung, daß er ſein Beſtes 
ür das Wohl des Staates hergeben werde, unter vollſtändiger 
erückſichtigung der berechtigten Intereſſen der Landwirtſchaft. 


Tumuliſzenen im Seim. 


Die Dienstagsſitzung des Sejm begann mit der 
Ratifizierung des polniſch⸗ſüdſlawiſchen Ver⸗ 
trages, die im Beiſein ſüdſlawiſcher Abgeordneter, die als 
Gäſte erſchienen waren, vorgenommen wurde. Als der Innen⸗ 
miniſter Kiernik die Rednertribüne betrat, um eine Er⸗ 
Hlärung zu den Krakauer Vorgängen abzugeben, entſtand ein 
derartiger Tumult, daß der Marſchall gezwungen war, die 
Sitzung zu unterbrechen. Gegen Schluß der Rede des 
Innenminiſters, die im Tumult verloren ging, wurde auf der 
Linken das Magnatenlied „O Sesé vam, panowie magnaci“ 


angeſtimmt, während man auf der Rechten Bravo rief und ein 
Pultdeckelkonzert veranſtaltete. 

Nach der Pauſe ſprach der Abg. Konopeczyaski vom 
Nat Vollsverband als Diskuſſionsredner. Ihm folgende der Abg. 
Csapinski, der den Rücktritt der gegenwärtigen 
Regierung forderte. Als nach dem Abg. Strosski, der für 
das Militär eintrat, der Abg. Marek die Rednertribüne betrat, 
begann die Rechte zu lärmen. Der Marſchall mußte die Sitzung 
auf 20 Minuten unterbrechen, da die Stimmung 
ſehr gereizt war. Die nächſte Sitzung des Sejm findet am 
Freitag ſtatt. 


vorübergehende Preisgabe der Aheinlande dutch Deufichland? 


dr. Jarres für Bruch mit Frankreich. 


Am Dienstag nachmittag wollte der Reichskanzler den Fünf⸗ 
zehnerausſchuß für die beſetzten Gebiete empfangen. Beſonders 
ſollte die Lage im Rheinland beſprochen werden, da die ernſthafte 
Abſicht beſteht, die Rheinlande von Preußen loszulöſen und eine 
Rheiniſche Republik im Rahmen des Reiches zu 
bilden. Bereits am Montag abend hatte ſich das Kabinett mit der 
gleichen Frage beſchäftigt. Seit dem Eintritt des Rheinländers 
Dr. Jarres in das Kabinett hat die Gruppe derjenigen Miniſter 
die Oberhand gewonnen, die durch eine vorübergehende 
Preisgabe der Rheinlande das übrige Deutſchland retten 
und feſtigen zu können glauben. Man meint auch, daß die Bildung 
einer Rheiniſchen Republik das beſte Mittel ſei, um die Bedrückun 
der Bevölkerung durch die Franzoſen zu mildern, er 

Durch den Eintritt von Dr. Jarres iſt das Kabinett 
weiter nach rechts orientiert worden. Jarres ſtand bisher 
außenpolitiſch in ſcharſem Gegenſatz zu Streſemann. Als 
der paſſive Widerſtand abgebrochen werden mußte, trat Jarres 
dafür ein, Streſemann ſolle den Bruch mit Frankreich und 
die Annullierung des Verſailler Vertrages er⸗ 
klären. 


die Verhandlungen der Ruhrinduſtrie 
mit Frankreich. 


Die Verhandlungen zwiſchen dem Großinduſtriellen Stinnes 
und der interalliierten Ingenieurkommiſſion in Düſſeldorf 
haben am Dienstag zwar noch nicht zur Unterzeichnung des Ab⸗ 
kommens geführt, doch iſt in weſentlichen Punkten ein Einperſtänd⸗ 


in ganz Deutſchland Geltung zu verſchaffen. Daher die Op⸗ 
poſition gegen die Reichsregierung, deren erſte Wirkung das 
Ausſcheiden der Sozialdemokraten aus der Regierung war. 
Ein tiefer Schmerz durchdrang Herrn von Kahr, ſo er ählet 
er den bayeriſchen Preſſevertretern, als Hitler an der Spitze 
ſeiner bewaffneten Mannſchaften in den Saal eindrang, und 
er habe nur das eine Gefühl gehabt, daß nun alles das, 
was für das gemeinſame große deutſche nationale Ziel vor⸗ 
bereitet und geſchehen war, vollſtändig zerſchlagen werde. 
Dieſer Überjall ſei ein Banditenſtreich geweſen. Die Piſtolen⸗ 
komödie Hitlers hätte ihn und Loſſow nicht einſchüchtern 
nnen. 

Das Mißglücken des Hitlerputſches lehrt, daß eine rettende 
Tat nicht allein aus einer guten Idee und einem kecken Mut 
hervorgehen kann. Es iſt dazu erforderlich auch ein geſunder, 
klarer Verſtand und die nüchterne Erkenntnis, welche Hilfs⸗ 
mittel eigentlich zur Verfügung ſtehen, welche Kräfte an 
Menſchen und Material für die Bewegung nutzbar zu machen 
ſind. Der Kontakt mit der Zeitſtimmung, mit den Menſchen, 
mit den Nebenumſtänden muß hergeſtellt und die Stunde 
glücklich gewählt werden. Sonſt kommt nur eine Art Indianer⸗ 
ſtreich zuſtande. 


Gedanken, die von echt nationalem Empfinden = 
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nis erzielt worden. Weitere Fragen, die jedoch untergeordnete Ve⸗ 
deutung haben, dürften bald geregelt werden. 

Der Berichterſtatter der „Chikago Tribune“ behauptet, daß 
Stinnes gewiſſe Abänderungen in dem Beſchlagnahmeprogramm 
der Franzoſen erzielte, und der Prozentſatz des neuerlichen Ab⸗ 
kommens für die Deutſchen günſtiger ſei. Stinnes lehnte geſtern 
abend nach der Unterbrechung der Verhandlungen jede Mittei⸗ 
lung ab. b 

Weiter wird mitgeteilt, daß der Delegierte des deut» 
ſchen Eiſenbahnminiſteriums, rer are Mon- 
tag früh in Mainz mit dem Direktor der interalliier⸗ 
ten Regie, Briand, ein Abkommen unterzeichnet hat. 
Briand und Geheimrat Wolff * vereinbart, daß die deutſche 
Eiſenbahnverwaltung vom 14. November an bis auf weiteres de 
interalliierten Regie 200 a täglich zur Verflgung 
* Im Austauſch wird die Regie täglich 400 Waggons der 
deutſchen Eiſenbahnverwaltung überlaſſen. Im Verlaufe er 
geſtrigen Beſprechungen wurde außerdem das Programm der Tin. 
tigen Konferenzen, auf denen techniſche Fragen, ſowie die Durch⸗ 
führung der in Düſſeldorf vereinbarten Klauſeln geregelt werden 
ſollen, feſtgelegt. Die erſte Zuſammenkunft iſt auf den 16. No- 
vember anberaumt. 8 - : 

Die frangöfiicien Behörden glauben, innerhalb einer Woche 
von 120 000 deutſchen Eiſenbahnern 90 000 wieder einſtellen zu 
können. Bemerkenswert iſt, daß die deutſ e Kölner Eiſenbahn⸗ 
5 vera in Zukunft der franko⸗belgiſchen unterſtellt ſein 
wird. 

Wie „Daily Mail“ aus Eſſen erfährt, fanden am Sonnabend 
Verhandlungen zwiſchen Vertretern der Firma Krupp 
und franzöſiſchen Delegierten ſtatt. Man habe ſich 
geeinigt über den Bezug von Eiſenerzen aus e die in 
den Kruppwerken zu Stahl umgcarbeitet werden ſollen. 


Die Reichs wehr iſt glänzend gerechtfertigt. Die 
Sozialdemokratie ſuchte in fortwährender Minierarbeit das 
Vertrauen auf die Zuverläſſigkeit und Regierungstreue der 
Reichswehr zu untergraben. Trotz ſeines scharfen Gegen ſatzes 
gegen Berlin und General v. Seeckt hat General v. Loſſom 
nicht einen Augenblick geſchwankt, und die Reichswehr wußte 
ſofort, wohin ſie ſich zu ſtellen hatte. Das ganze Gebäude 


von Verdächtigungen, das leider auch vielfach ins Ausland 


übertragen wurde, brach zuſammen wie ein Kartenhaus. 

Eins hat Hitler außer acht gelaſſen, was er hätte de⸗ 
denken ſollen: die Geiſtlichkeit Bayerns ſtand nicht 
hinter ihm. Kardinal⸗Erzbiſchof Faulhaber hatte wenige Tage 
vorher in einem Brief an Streſemann fich gegen jeden Gewalt⸗ 
akt zur Aenderung der politiſchen Verhältniſſe ausgeſprochen 
Und die Geiſtlichkeit bedeutet in Bayern ſehr viel. 

Im ganzen Reiche war es ſonſt ruhig. Die Deutſch⸗ 
Nationalen zeigten, daß ſie nicht das geringſte von dem 
beabſichtigten Putſch wußten und daß fie ihn in keiner Weiſt 
begünstigten. Somit hat dieſes Abenteuer unzweifelhaft auch 
ſein Gutes gebracht, nämlich den klaren Beweis, daß von 
den Deutſchnationalen in Deutſchland kein 
gewaltſamer Umſturz zu fürchten iſt. 

— — 


Krakauer Nachklänge. 


Ein Telegramm des 8, Nlanenregiments an den 
Miniſterpräſidenten. 

Auf feine Beileissdepeſche erhielt der Minifterbräfident Witos 
am Montag vom Regimentskommando der 8. Poniatowskiulanen in 
Kralau folgende telegraphiiche Antwort: „Die von dem Herrn Miniſter⸗ 
präſidenten anlüßlich des ſchmerzlichen Verluſtes unſerer beſten Kollegen 


und Soldaten die, bis zum letzten Augenblick gehorſam, im Kampfe 


4755 im Namen der Regierung geſprochenen Worte aufrichtigen Bei⸗ 
eids, ſind für uns ein teures Andenken und ein Beweis der Aner⸗ 
Kennung für die Erfüllung harter Soldatenpflicht.“ f 


Zeligowski iſt wieder in Warſchau. 


Der wegen der Krakauer Unruhen nach Krakau entſandte Diviſions⸗ 
general Zeligowskt ift am Dienstag wieder in Warſchau eingetroffen, 
wo er den maßgebenden Regierungsſtellen einen eingehenden Bericht 
über die Lage in Krakau und den Verlauf der militäriſchen Unter⸗ 
ſuchung erſtattete. 


Aus der polniſchen Preſſe. 


Die nationalen Minderheiten in der polniſchen Urmee 


Die in Warſchau erſcheinende Armeezeitung „Polska 
3brojna“ bringt in ihrer Ausgabe vom 13. November, Nr. 311, 
einen Aufſatz unter der Überſchrift „Die Arbeit am Re⸗ 
kruten fremder Nationalität“. Dort wird feſtgeſtellt, 
daß die Rekruten, die der polniſchen Armee zur Ausbildung über⸗ 
gr en werden, drei Gruppen angehören: 1. Polen. 2. Nationale 

einderheiten, die kulturell nicht tiefer ſtehen als die Polen. 
3. Nationale Minderheiten aus dem Oſten ohne jede Bildung. 
Dieſe drei Gruppen müſſen zu einer Einheit zuſammengeſchweißt 
werden, die durch das innere ſittliche Band der Vaterlands⸗ 
liebe zuſammengehalten wird. „Wenn wir jemand lehren 
wollen,“ — fährt die „Polska Zbr.“ fort —, „etwas zu lieben, 
müſſen wir ihn nicht nur ſelbſt lieben, ſondern wir müſſen auch 
darauf achten, daß er vom unteren militäriſchen Perſonal in der 
erforderlichen Weiſe behandelt wird. Von uns hängt es ab, 
ob dieſe Leute treue und opferbereite Söhne des Vaterlandes oder 
.» Feinde werden. Wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir mit 
enen, die wir jetzt ausbilden, Schulter an Schulter gegen i 


1 werden kämpfen müſſen, und daß es von uns ab⸗ 
ängt, ob wir, wenn wir Schulter an Schulter mit ihm ſtehen, 
uns ſicher fühlen werden.“ - 

Der Krakauer Aufruhr 


get dem „Czas“ Anlaß zu einer Reihe von Betrachtungen, in 
nen er unter anderm ſagt: „Verwirrung im Innern kann Polen 
11 zweiten Male zugrunde richten, wie das ſchon einmal ge⸗ 
ſchehen iſt. In der Idee einer geeigneten Regierung, und zwar 
vor allem einer wirtſchaftlichen Regierung, müffen ſich alle 
uſammenfinden, von der äußerſten Linken bis zur äußerſten 
echten, wenn ſie nur auf dem Boden des polniſchen Staatstums 
ſtehen. Vielleicht iſt es ſchon die letzte Stunde, — aber es iſt 
immer noch nicht zu ſpät. Die Krakauer Vorgänge müſſen die 
Regierung bis in ihr Innerſtes hinein erſchüttern und fie ver⸗ 
anlaſſen, ohne Verzug die Sanierung der Finanzen ins Werk 
zu ſetzen, und die Bevölkerung muß durch dieſe 
neuen Antrieb bekommen, die Regierung bei der Sanierung der 
Finanzen zu unterſtützen.“ 


Der Exkaiſer Wilhelm kommt wieder 
nach Deutſchland? 


In Berlin ſollen Gerüchte verbreitet ſein, wonach auch 
der frühere deutſche Kaiſer Wilhelm II. ſowie zwölf 
Perſonen feines Gefolges vom Reichskanzler Streſemann 
Päſſe zur Einreiſe nach Deutſchland erhalten 
haben. Am Montag ſoll in Schloß Doorn ein Familienrat 
ſtattgefunden haben, nach deſſen Beendigung vom Exkaiſer 
der Generalſekretär des holländiſchen Außenminiſteriums 
empfangen wurde. ö 


Ausscheiden der Kommunisten aus der 
thüringiſchen Regierung. 


Aus Weimar wird gemeldet: Die drei kommuniſtiſchen Mitglieder 


der thüringiſchen Staatsregierung haben beſchloſſen, aus der Re⸗ 


gierung aus zuſcheiden. 


(Amerikaniſches Copyright 1923 by Carl Duncker, Berlin.) 


Silvefler Bruhns Tochter. 


Ein hanſeatiſcher Kaufmannsroman von Günter v. Hohenfels. 
(44. Tortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Es wurde ein gemütlicher Abend in der Familie des 


Eſtanziero; Silvio ſtaunte über den Reichtum dieſes ein⸗ 
fachen Hauſes. Am anderen Morgen traf eine fröhliche Jagd. 
geſellſchaft ein. Auch Don Eugenio kam und wurde als lie er 


Freund begrüßt. Er ſelbſt wieder ſchüttelte „Don Alfredo“ 


und „Don Erneſto“ die Hand, als ſeien fie alte Bekannte. 
Dann wurden Pferde herbeigeführt, und fröhlich ritt die 
kleine Jagdgeſellſchaft unter Don Severos Führung den 
Bergen zu. h 

Nach einer Stunde nahmen die Hunde die Spur, Teufel, 
wurde das eine Jagd! Hoch auf den Felſen ficherten vier 
Guanacos mit einem kräftigen Leitbock, und jetzt begann die 
Hatz. Jetzt hieß es reiten! Geradenwegs an ſteilen Hängen 
empor. Mit kühnem Sprung über tief einſchneidende Rinnen. 
Hinunter an Abhängen, die unpaſſierbar erſchienen! Wie 
war es möglich, daß dieſe Pferde mit den unbeſchlagenen 
Hufen ſo gewandt über das Felsgeröll emporkamen! Und 
dann rutſchten ſie, ohne daß der Reiter Hilfe zu geben hatte, 
mit weit ausgeſtreckten Vorderbeinen über Steilwände zu 
Tal, um gleich wieder den Anſtieg zu beginnen. Als wären 
die Lungen dieſer kleinen, ſtruppigen Pferde Maſchinen, als 
hätte der Jagdeifer fie ſelbſt ergriffen. 

Silvio und vor allem der alternde Schlüter hatten alle 

ande voll zu tun, nicht abzuſitzen bei dieſen halsbrecheriſchen 

eiterkunſtſtücken, die hier jeder jo ſelbſtverſtändlich aus⸗ 
führte. 5 

Da blitzte Don Severos Flinte, und der Bock ſtürzte im 
euer. Dort drüben ein paar andere Guanacos. Auch Silvio 
war voller Jagdeifer. 


„Ich bekomme keinen zum Schuß.“ 


Kondor. 


en: DPofener Nageß ral — 


Nnenhen und ungellärle Lage in München. | 


Rahrs Stellung geführbel. — Erhardt an der Spitze der valerländiſchen Verbünde. — Die 
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Sludenkenſchaft gegen Kahr, für Hiller. | 


Sonntag abend iſt es in München unruhig zugegangen. Die 


ihm außer feiner eigenen Organiſation, alſo der berüchtigten 


Erregung iſt noch ſehr groß. Blaue und Landespolizei hatten big] Geheimorganiſation C der von Kahr — Kampf⸗ 
10 Uhr zu tun, um die Demonſtranten, die Heilrufe auf[bund Oberland und müchtige Bundesgene en in Unsere 
Hitler und Verwünſchungen gegen Kahr ausbrachten,ſtehen. gegen Berlin auf dor 


zu zerſtreuen. Zu einem ſchweren Zuſammenſtuß kam es vor 
der Oberwieſenſelder Kaſerne, in der v. Kahr Quartier genommen 
hat. Ein Zug nationaler Studenten wollte v. Kahrs Wohnung 
ſtürmen, wurde jedoch von der Polizei zurückgewieſen. Zwei der 
jungen Leute wurden tot vom Platze getragen. Von der Schuf- 
waffe wurde wiederholt Gebrauch gemacht. Am Marienplatz wurde 
ein Polizeibeamter durch einen Dolchſtoß getötet. überall wurden 
ſtarke Poſten mit Maſchinengewehren aufgeſtellt. Die Garni⸗ 
fon wurde am Sonntag durch neue Truppen verſtärkt. 
Schwere und leichte Maſchinengewehre wurden aufgeſtellt. Jeder 
Verſuch der Anhänger Hitlers zu neuen Gewaltakten ſoll unter⸗ 
drückt werden. Das Begräbnis der Opfer wurde verſchoben. Am 
Sonntag erfolgten zahlreiche Umzüge meiſt Jugendlicher. Am 
Stachus (Platz in München) ſind dauernd Anſammlungen. Die 
Kommuniſten machen ſich die Vewegung zunutze, indem fie 
ſich unter die Paſſanten miſchen. Eine kommuniſtiſche Druckerei 


wurde aufgehoben. 
Lebt Ludendorff? 
Alle Nachrichten über einen Selbſtmordverſuch Ludendorffs 
ſollen unzutreffend ſein. Exzellenz Ludendorff befindet ſich wohl⸗ 
behalten in Ludwigshöhe. 


Kahrs Stellung bedroht. 


Die innerpolitiſchen Verhältniſſe, vor allem in München, 
bleiben nach dem Drahtbericht des Trandatlantic 
Radiowirtſchaftsdienſtes weiter ungeklärt. Nach den in 
Berlin eingegangenen Nachrichten ſcheint es, als ſei eine Kurs⸗ 
ſchwenkung in Bayern zu erwarten. Dr. v. Kahr hat 
durch ſein Vorgehen gegen Hitler jo lebhafte Erbitterung 
hervorgerufen, daß ſeine Stellung, wenn auch nicht im Augenblick, 
aber für die weitere Zukunft ſchwer bedroht erſcheint. Aber 
auch die verfaſſungsmüßige bayeriſche Regierung dürfte ſich auf 
die Dauer nicht halten können. Man wirft dem Miniſterpräſidenten 
Dr. v. Knilling vor, er habe ſowohl v. Kahr wie auch den natio⸗ 
naliſtiſchen Strömungen gegenüber große Schwäche gezeigt. Der 
Gedanke wird in maßgebenden parlamentariſchen Kreiſen Bayerns 
erörtert, einen Mann an die Spitze der bayeriſchen Regierung zu 
ſtellen, der ohne die politiſchen Velaſtungen Dr. v. Kahrs in der 
Lage iſt, mit ſtarker Autorität die Zerriffenheit zu beendigen. 
Genannt wird als dieſer Mann der Regierungspräſident von 


orgänge einen Winterſtein, der anläßlich des Loſſow⸗Konfliktes gemeinſam 


mit dem General Kreß von Kreſſenſtein zwiſchen München und 
Berlin zu vermitteln ſuchte. 8 


Auftreten des aus Leipzig entflohenen 
Kapitäns Erhardt. 


Die radikale Bewegung in Bayern hat, wie heute aus Mün⸗ 
chen gemeldet wird, nach der Erlebigung des Hitlerputſches eine 
neue Wendung genommen. Kapitänleutnant Erhardt iſt am 
Montag in München aufgetaucht und offiziell hervorgetreten. Er 
hat die Führung der völkiſchen Bewegung über⸗ 
nommen, und er iſt entſchieden ein gefährlicherer Gegner für die 
bayeriſche Regierung, als es der phantaſtiſche Demagoge Hitler war. 

Der Schauplatz ſeines Antritts war die Univerſität, wo 
der rechtsradikale Hochſchulring eine Verſammlung 
veranſtaltet hatte, in der es ſſor ftürmiſch zuging. Der Rektor 
der Univerſität, Proſeſſor b. Krauß, der ſchon am Sonn⸗ 
abend von den radikalen Studenten a worden war, 
wurde bei ſeinem Erſcheinen niedergeſchrien und ſogar 
angegriffen. Dann ergriff Erhardt das Wort und teilte 
mit, daß er auf allſeitiges Verlangen die Führung der völkiſchen 
Bewegung in die Hand nehme und von allen ſeinen Anhängern 
erwarte, daß die einzelnen Kampfverbände ihre Führer zu ihm 
ſchicken, um ihre Inſtruktionen von ihm entgegenzunehmen and 
ihre Kampftruppen bereitzuhalten. 


im Gürtel, das Meſſer daneben. 


„Dort zu den Böcken?“ 

„Ja, Senjores.“ \ 

Sie hatten den Peon und ſeinen Begleiter vorher neben 
Don Severo und Don Eugenio geſehen. 

„Darf ich die Senjores führen?“ 

Er ſtob ſchon voraus. Sie ritten in weitem Bogen eine 
Halde entlang, um den Guanacos in den Rücken zu kommen. 
Immer wilder wurde das Gebiet. Dann kam ein kleiner 
Wald, der ſie den Blicken der anderen Jagdgäſte entzog. 
Sie ritten wohl eine 7 Stunde und immer bergan in wil⸗ 
deſter Felsgegend. Schlüter merkte auf. 

„Wir müſſen doch den Bogen zurückmachen?“ 

„Gleich Senjor, noch wenige Meter.“ 

Schlüter war müde. 

„Ich komme in dem Tempo auch nicht mehr mit.“ 

„Wir ſind auch zur Stelle. 

Che ſie ahnten, was geſchehen ſollte, hatten beide Peone 
ihre Laſſos aus den Gürteln ee und in der Luft ſauſen 
laſſen. In der nächſten Sekunde flogen Schlüter und Silvio 
von dieſen Laſſos getroffen und umſchlungen, aus den Sätteln 
zur Erde. Der Kommiſſar prallte mit dem Kopf auf und verlor 
die Beſinnung. Silvio ſchrie laut auf, ſuchte zu kämpfen, 
ſah ein blitzendes Meſſer, fühlte einen Schlag an der Schläfe, 
dann ſchwand auch ihm die Beſinnung. 7 

Als er erwachte, war ſein erſtes Gefühl empfindliche 


Ein Peon Tam herbei, ein wilder Geſeſſe, den Laffo lofe] 
Vögel 1 er Wenn ee 5 fe an und 
jores, i iß einen guten We öſchneidet.“kreiſten in der Luft. erall auf den Felſenſpitzen ſaßen ſie 
„Senjores, ich weiß einen guten Weg, der abſchneidet und hielten Fleiſchfetzen von Guanacos in ihren Stäbe 
e nicht 
num 

unte, 4 


Er nehme den Kampf } 
wo er am 9, November ben werden — — und werde, ihn 
zu Ende führen. Solche ſinnloſen Angelegenheiten wie Hitlers 
Putſch am 8. November mache er freilich nicht mit; das müſſe 
viel planvoller und diſziplinierter unternommen werden. 


Erhardt forderte die Studenten auf, ihm ihr Vertrauen aus 


uſprechen und das Gelübde zu leiſten, den 5 Be⸗ 
e nun erſt vecht fortzuführen. 

erklärte ſich die Mehrheit für Erhardt. 
heit, die zur Beſonnenheit mahnte, ſowie einige anweſende Bro: 


feſſoren wurden niedergeſchrien. Als der Nektor der Univerfitäl 
das Deutſchlandlied anſtimmen wollte, ſangen die Studenten das 


Erhardtlied. 


Die radikalen Studenten bildeten dann einen Demonſtra 


tionsgug. Auf der Straße hielt einer ihrer Führer eine Rede 


vor einem großen Volks auflauf, in der er die Fortſetzung 
Straßen weiter 


der nationalen Erhebung ankündigte. Einige 5 
ſtellten ſich aber Polizei und eine Abteilung Reichswehr der De: 
monſtration entgegen. Es kam zu einem Zuſammenſtoß, bei dem 


die Studenten raſch auseinandergetrieben wurden. General Loſſow 


richtete deshalb Montag nachmittag an Kahr einen Brief, in dem 
er erklärte, die fiudentile e habe vor der Univerſität 
in dem Augenblick ſtattgefunden 
marſchierten. Der 
geweſen. 

Die wichtigſte politiſche F 
wie Erhardt zu Kahr 


teht. Er ſelbſt verſichert, 


daß er mit Kahr ee ſei und daß er mit Hitler ſchon j 


lange vor dem Putſch gebrochen habe. in 
Der Aufenthalt Erhardts, der vor einigen Monaten aus der 


Bei der Abſtimmung 
Die Minder⸗ 


wo Reichswehrtruppen vorbei⸗ 
ufammenſtoß wäre alſo nur zufällig () 


e für Bayern Bi es im Augenblick, 


Y 


politiſchen Haft in Leipzig entfloh, in Bayern wird damit erklärt, 


daß durch die Aufhebung des Geſetzes zum Schutz der Republik 
in nn durch er die Strafverfolgung Erhardts durch dey 
Leipziger Staatsgerichtshof unmöglich ſei. 


Die Vaterländiſchen für v. Kahr? 


Die Vertreter der Vaterländiſchen Kampfverbände waren am 
Montag beim Generalſtaatskommiſſar, wobei fie die unbedingte Not 
wendigkeit betonten, daß Herr v. Kahr die volle durch keiner⸗ 
lei Bindung behinderte vollztiehende Staatsgewal! 
ausübe. Sie forderten eine Amneſtie für alle anläßlich des Putſches 


erfolgten Vergehen. v. Kahr erklärte, daß er beſonders jetzt, wo die 


ganze Verantwortung auf ihm ruhe, nicht daran denke, ſein ‘ 


Amt zu verlaſſen. 


Ein nationales politiſches Programm 
Dr. v. Mahrs. 


Zum Jahrestag der Republik hielt Dr. v. Kahr in einer 
Maſſenverſammlung vor Vertretern der Vaterländiſchen Verbände, 


der Induſtrie⸗ und Handelswelt und anderen Kreiſen eine pro⸗ 
da Rede. v. Kahr ging davon aus, daß der Zuſammen⸗ 
T 


uch des deutſchen Volkes auf das Schuldkonto des Marxzis⸗ 
mus zu ſchreiben iſt. Der deutſche Menſch der Zukunft müſſe 


folgendermaßen ausſehen: In der Arbeit an ſich und feinem Ve⸗ 


rufe ſoll er ſtändig wachſen. Die Möglichkeit ſeiner Entwicklung 
und ſeines Wirkens ſollen den Grenzen ſeiner eigenen Befähigung 
angemeſſen fein, Standes» oder Klaſſenunterſchiede 


dürfen ſeine Entſcheidung nicht fördern oder hemmen. Es muß 


die Auffaſſung allgemeine Anerkennung finden, daß derjenige, der 
in ſeinem Lebenskreis etwas leiſtet, höher einzuſchätzen iſt 
Das muß auch ſeinen Ausdruck 
in der Stellung, ſozialen Achtung und im Verdienen finden; denn 


als der, der nichts leiſtet. 


wir gehen zugrunde an der Irrlehre, daß der Staat die Aufgabe 
habe, für die Staatsbürger ohne Anſehen ihres Wertes oder Un⸗ 


wertes in gleicher Weiſe zu ſorgen. In dieſer Zeitaufgabe, der 
Schaffung des neuen deutſchen Menſchen, liegt die 


ſittliche Berechtigung der Diktatur mit ſtaatlicher Würde in der 


Erhardt erklärte, daß hinter | durch die ſozialpolitiſche Geſetzgebung beſchriebenen Art. Der deut⸗ 


"Silvio ſchrie laut. 


Die plöpliche Bewegung hatte bie 


In furchtbarem Entſetzen und noch immer 19 5 
volllommen bewußt, riß Silvio an dem Laſſo, das i 
ſchlang. Da fühlte er, daß er ſeine Arme frei machen 
und bald war er der Feſſel ledig. 

„Doktor! a eigene lüter!“ 


Schlüter Br N ſich auf und ſah wie geiſtesabweſend N 


um ſich. Silvio konnte auch e Feſſeln löfen. 
„Doktor, ſind Sie verletzt?“ 
Schlüter ftand mühſam auf. „Madre de Dios.“ 

„Wir ſind Verbrechern in die Hände gefallen.“ 
Jetzt m. . vollkommen klar. 
ſind in eine gegangen.“ 

„Sie glauben ! 
„Don Severo weiß natürlich von nichts.“ 

Er ſah ſich um. 1 
„Sondern?“ 

Natürlich iſt dieſer Don Eugenio der Schuft!“ 
Der Kommiſſar preßte die Hand vor die Stirn. 
„Wie ein Schuljunge habe ich gehandelt.“ 
„Aber was bedeutet das alles? 

Der Doktor lachte. a 
„Sehr einfach, daß dieſer Don Eugenio 
mit Don Matteo oder 
und ihm hab' ich all 


wi 


* 


geſagt. Wer weiß, vielleicht iſt ihnen 


Kälte. Er lonnte ſich aufrichten, war aber von dem Laſſo Junfere Ankunft bereits gemeldet. Denn daß ich auf ihrer 


umwickelt. Er mußte erſt feiner Lage bewußt werden. Ein] Spur bin, wiſſen fie wahrſcheinlich. Und 


ſeltſames unheimliches Rauſchen war in feinem Ohr, und 
immer wieder zogen dunkle Schatten an ſeinen Augen vorüber. 


— 


Jetzt erkannte er erſt. Ganze Scharen großer Kondors um⸗ wären wir ftei 
freiften den Platz. Wenige Schritte vor ihm lag ein totes] bei uns ganze 
Guangeco. Die Vögel hatten es halb zerfleiſcht. Jetzt ſah er[An warme Menſchenkörper gehen fie nicht jo leicht. Unt 
Auch auf ihm ſaß ein] dann — ein paar Laſſos bei zernagten 

1 Silvio zitterte vor Kälte und Grauen. Wortſchung folgt) 


Schlüter noch immer beſinnungslos. 


eſchickt war e⸗ 
emacht. Kein Mord! Bewahre, ein paar 
Bergen Ing par Wären 

efroren, und in der 
beit gemacht, 


e hätten die Kondor? 
e da 


2 


Knochen — was weiter. 


gen Sie lieber, 


der Deut f 
atthias Gröger unter einer Dede ſteckt, 


che in den 
ie nicht erwacht, in der Nach! 


ei dem Guanaco. 


der Deutſchen Volkspartei 


ſeien, daß eine Kriſis bevorſtehe. 
Betrieb, 


\ 


Aus icht geſtellt. 


Ihe Einzelmenſch iſt wirtschaftlich zu ſichern und für die großen 
Gemeinſchaftsziele zu gewinnen. Das angeblich ſoziale Ver⸗ 
icherungsweſen iſt vielfach zu einer Verſicherungsanſtalt 


MN 


für ſoziale Verufsdemagogen geworden. Das Verſicherungsweſen 


bedarf daher gründlicher Umgeſtaltung. Es gehört zu den Ver⸗ 
brechen des Marxismus, daß er feinen Opfern beigebracht hat: 
Sparen hat keinen Zweck. Die Möglichkeit der Kapitalsbildung 
muß, und zwar bei jedem einzelnen kleinen Zahler, eine Haupt⸗ 
ſorge der deutſchen Staatsbehörden ſein. Mit den parlamentari⸗ 
ſchen Auswüchſen der Vergangenheit und Gegenwart muß aus allen 


* 


— Voſener Tageblatt. p- 
dieſen Gründen gebrochen werden. Es darf nur der mit der hohen 
Aufgabe betraut werden, ſein Volk zu führen, der ſelbſt aus eigener 
Kraft das Leben gemeiſtert hat. Die Parlamentarier und 
Volksführer tragen zumeiſt den Keim der Korruption in ſich. 
Heute vor fünf Jahren iſt Deutſchland zuſammengebrochen. Aus 
dieſem Grabe der nationalen Freiheit ſoll Deutſchland wieder auf⸗ 
erſtehen. 

Es handelt ſich um die Rede, nach deren Abſchluß Hitler in 
den Saal ſtürzte, mehrere Piſtolenſchüſſe abfeuerte und ſeine 
Diktatur ausrief. 


Streiemanns Rede in Halle a. 8. 
Er bleibt vorläufig Reichskanzler. f 


Der Reichskanzler benn te am Sonntag den Landesparteitag] ſchen Volkes ein, der nach Formen ſucht. Der Ruf nach Diktatur 


itteldeutſchlands in Halle, 
große politiſche Rede zu halten, in der er ſich 
altuellen Fragen auseinanderjeßte. 
ung des 
Dr. Jarres erſchien, wurde auf dem Bahn 
tommuniftifde Demonſtration mit 


um eine ſiſt aus dem richtigen Gedanken entſtanden. Streſemann wies auf 
mit allen] das Ermächtigungsgeſetz hin f 
Streſemann, der in Beglei- Ausnahmezuftand nicht aufgehoben werden könne. 


und erklärte, daß der militäriſche 


Die Diktatur 


neuernannten Reichsinnenminiſters Oberbürgermeiſter] werde Deutſchland aber auch nicht weiterbringen, denn die Zeit 
ö 1A durch eine [enthalte jo ſchwere Probleme, daß ein Diktator nicht mit ihnen 
Johlen und Pfei⸗ fertig werden könne. 


Skreſemann polemiſierte gegen die Deutſch⸗ 


ſen empfangen, vor dem Verſammlungsgebäude jedoch] nationalen, die ihr bisheriges Parteimitglied, Grafen Kauitz, von 


don einer großen Menge ſtürmiſch begr 
Beginn und am Ende ſeiner Rede mit N all überſchüttet. 
Stveſemann erklärte, 550 er nicht als Reichskanzler gekommen 
ſei, ſondern um feinen Parleifreunden Aufklärung über die Lage 
zu geben, in dieſen Tagen der größten innen⸗ und außenpolitiſchen 
Not. Wer von außen heute das deutſche Volk betrachte, müſſe mit 
Recht den Eindruck des höchſten ee ge⸗ 
winnen, Der Reichskanzler ſieht den Erreger in der außenpoli⸗ 
tiſchen Bedrückung. Dieſe Meinung hat er auch geſtern dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter gegenüber Br Ausdruck gebracht, als dieſer 
in ſeiner Demarche wegen der Möglichkeit einer Rechts⸗ 
diktatur bei ihm erſchien. Der Reichskanzler hat dem Bot⸗ 
ſchafter gegenüber erklärt, daß Poincars die Möglichkeit hatte, 
Deutſchland den Frieden zu bringen. Wenn es heute möglich 
wäre für das deulſche Voll Brot und Arbeit zu ſchaffen, fo hätte 
r Bolſchewismus keinen Boden. Nach den fürchterlichen Ver⸗ 
luſten des Friedensvertrages treiben aber jetzt wirtſchaftlicher und 
ſozialer Zuſammenbruch die Maſſen der Bevölkerung den extremen 
arteien zu. Wenn die Autorität der Reichsregierung von aus⸗ 


wärtigen Mächten geſchwächt wird, ſo kann ſie ſich im Innern 
nicht durchſetzen. Dieſe offensichtliche Ohnmacht deb Rel führt 
die Jugend den radikalen Füätrern zu. 5 

Der Reichskanzler behandelte dann ausführlich die Frage der 


Rheinlandes. Wenn die rheiniſche Bevölkerung ihre Kräfte frei 
gebrauchen könnte, ſo könnte fie das Separatiſtengeſindel innerhalb 

Stunden erledigen. Der Reichskanzler findet es erfreulich, 
daß die Regierungen von Brüſſel und London ſich gegen die Unter⸗ 
ſtützung der Separatiſten durch Waffen und Geld wie überhaupt 


gegen die Trennung des Rheinlandes vom Reich erklärt haben.“ 


Der Reichskanzler teilte mit, daß er auf der Fahrt von Berlin nach 


Halle mit dem Miniſter des Innern, der 
führlich beſprochen habe und da 

Die Zechen des Ruhrgebiets ſind noch nicht im 
8 und das bedeutet 2 Millionen Arbeitsloſe und 2 Mil⸗ 
lionen Arbeiter mit verkürzter Arbeitszeit. Dies iſt das Ergebnis 
des Abbruchs des paſſiven Widerſtandes. Wenn die Arbeit im 
Ruhrgebiet nicht raſch aufgenommen wird, ſo droht Hunger und 
Chaos, wie fie noch nie geſehen worden find, Der eichs kanzler 
erklärte, daß, wenn das wertbeſtändige Geld zur Bezahlung der 
Arbeitsloſen im Ruhrgebiet verwandt werde, es genau denne 
Entwertungsprozeß durchmachen werde wie die Pa 

jede Oronang unferer Finanzen damit unniöglich 
mann rechtfertigte die Verzögerung des Herau 
ſtändigen Geldes mit der bisher noch nicht erfolgten Arbeitsauf⸗ 
nahme im Ruhrgebiet und mit dem bisherigen Fehlen eines in 
Bere aufgeſtellten Haushaltsplanes, der jetzt erſt fertiggeſtellt 

ur 


Die bisherigen Verhandlungen mit den Jränzoſen und Bel⸗ 
giern haben zu keinem Ergebnis geführt. Man hat ia daran 
gewöhnt, Deutſchland fortwährend durch die Stellung von Ultim 
zu ſchwächen. Vor eini Wochen 
ie Regieverwaltung der Aae und Belgier fordert. 
Regierung hat das abgelehnt. Es wurde daraafhin 


wiederum ein Ultimatum bis 8 Uhr nachmittags geſtellt. 


Am Freitag aber wurde der "este 180 
eifa 2 


habe geantwortet,“ erklärte Streſemann unter großem Beifall 
„daß ich als deulſcher Kanzler mir nicht vorſchreiben laſſe, bis 
I welcher Zeit ich mich entſcheiden maß.“ Die Verhandlungen 
nd daraufhin 88 

Der Reichskanzler ka i . 
ſprechen. Er erklärte, er nehme die Verantwortung für die Rück⸗ 
kehr auf ſich. Denn die deutſche Republik müſſe jo ſtark fein, daß 
ſie die Anweſenheit von früheren a ertragen könne. Dr. 
Streſemann ging dann auf den pfy iicher Zuſtand des 


0 d Duisburger Ober raten habe, die b 
bürgermeifter das Rheinland beſonders gut kenne, die Frage aus⸗ Deutſchland auf der Höhe 
fie zu dem Ergebnis gekommen ſerſt, als die Au 


iermark, und gehen mit den N { 
ſei. Streje- den nach rechts gerichteten Strömungen eine führende Perfönlich- 
be des wertbe⸗ keit fehlt. Dr. Streſemann ſucht ſich mit allen Kräften in feiner 


fordert, daß alles Eiſenbahnmaterial ausgeliefert werde, das daß 
ü Die indeſſen vielleicht nur vorübergehend war. 
ilderung in [Buchdrucker dauert vorläufig an. 


auf die Rückkehr des Kronprinzen zu] die 


üßt und ebenſo beim dem Moment angegiffen haben, wo er in das Kabinett als Er⸗ 


nährungsminiſter eintrat. 


Natürlich mußte Streſemann in dieſem Zuſammenhang auf 
Bayern eingehen, wobei er ſich ſcharf gegen Kahr wandte. Hätte 
Kahr die illoyalen Organiſationen nicht ſo mächtig werden laſſen, 
dann wäre es DEN zum a] gekommen. Die Ereigniſſe in 
Bayern zeigen in deutlichſter Schärfe, daß der größte Feind des 
deufſchen Volles feine Uneinigkeit iſt. Es muß aufs tiefite er⸗ 
ſchüttern, daß ein Mann wie Ludendorff, der ſich als deutſcher 
Feldherr in das Buch der Geſehichte eingetragen hat, ſich miß⸗ 
brauchen und verleiten ließ, um einen Krieg gegen das Reich zu 
führen. Die Folge ſei, Bi, die Bevölkerung nicht aus noch ein 
wiſſe und die bayeriſche Reichswehr in die ſchwerſten Pflichtkonflikte 
geraten ſei. Ein Geiſt des Zerſtörens wie Hitler könne unmöglich 
als Diktator geeignet fein. Streſemann verteidigte ſich gegen 
den Vorwurf der Unentſchloſſenheit gegenüber Bayern. Die Reichs⸗ 
regierur möhte den Verſtändigungsweg bis zur letzten Konſequenz 

hen. Per zayeriſchen Forderung nach Ausdehnung der födera⸗ 
liſtiſchen Beſtimmungen der eee wäre entgegenzu⸗ 
kommen, jedoch nur auf verfaſſungsmäßigem Wege. Wolle Bayern 
dieſen Weg beſchreiten, jo werde es die Reichsregierung jederzeit 
zu Verhandlungen bereit finden. Streſemann er lärte das 
Scheitern der großen Koalition damit, daß die Sozialdemokraten 
ſeit ihrer Einigung mit den Unabhängigen zu ſehr nach, links zielen. 
Er erkannte aber das Verantwortungsgefühl der ogialdemokrati⸗ 
ſchen Miniſter in feinem Kabinett voll an, Das Ausſcheiden der 
Sogtaldemokraten dürfe aber nicht dazu führen, daß die Regierung 
ga rechts hin radikaliſiert werde. 

Der W teilte mit, daß er ſchon im März ge⸗ 

die Verhandlungen mit Frankreſch aufzunehmen, als 
es paffiven Widerſtandes war, nicht 
be Unausbleiblich war. Als die nächſten wich⸗ 
tigſten Aufgaben bezeichnete der Reichskanzler die Verminderung 
des Beamtenapparates und die Balanzierung des Roeichsbudgets, 
die gemacht werden muß, wenn Deutſchland nicht will, daß es dazu 
erſt durch die interalliierte Finanzkontrolle gezwungen wird. 


Die innere Lage in Berlin. 


In Berlin liegen die Verhältniſfe ſo, daß die Deutſche Volks⸗ 
partei zwar bereit wäre, Dr. Streſemann für ein Zuſammen⸗ 
Deutſchnationalen zu opfern, daß aber 


Stellung zu halten und iſt entſchloſſen, im Notfalle gegen das 
Parlament und gegen ſeine Partei weiter zu rer 
gieren. Die Annahme des Poſtens des Innenminiſters durch 
den Oberbürgermeiſter Dr. Jarres (Duisburg) bedeutet zweifel⸗ 
los eine Befeftigung feiner Stellung, ebenſo der zweifelloſe Er⸗ 


aten folg, den er auf dem Landesparteitag der Deutschen Volkspartei 
hat die Rheinlandkommiſſion in Halle davongetragen hat. Aber es iſt doch nicht zu verkennen, 


der Rede des Kanzlers eine gewiſſe Müdigkeit anhaftet, die 
Der Streik der 
Für die Banknotendrucker 
hat General v. Seeckt ein Streikverbot erlaſſen, deſſen Wir⸗ 
kungen man abwarten muß. Zeitungen erſcheinen in Merlin, 
mit Ausnahme des „Vorwärts“ und der völliſchen „Deutſchen 
Zeitung“ ſeit Sonnabend nachmittag nicht. 

Man ſpicht davon, daß der Reichswehrminſſter Dr. Geßler 
Abſicht habe, ous dem Kabinett auszuſcheiden, und zwar wegen 
feines Mißerfolges in der bayeriſchen Frage und wegen der Über: 
tragung der vollziehenden Gewalt an General von Seeckt, durch 


dedt⸗ die Geßler zu einem völlig einflußloſen Mann wurde 


Auflöſung des engliſchen Parlaments. 


Baldwin und Curzon gegen den Seyaralismus in deulſchland. 


Dem Barlamentdberichterftatter des „Daily Telegraph“ zu⸗ 


folge hatte der Premierminiſter Dienstag nachmittag eine Audienz 


beim König. Es könne angenommen werden, daß Baldwin dem Hi 


König von der Abſicht Mitteilung machte, unverzüglich an 
das Land zu appellieren. Der Parlamentsberichterſtatter 


der „Times“ ſchreibt, es könne mit Zuverſicht geſagt werben, daß 


bernichten und 


. 


N 


das jetzige Parlament am Donnerstag vertagt werde 


und dann fo fort bie Auflöſung erfolgen wird. Wahle 


tag werde entweder der b. oder 6. Dezember fein 


Engliſche Minifterreden 
e für die 


ng 
tehefondere in Deutſchland, zu . 
\ im © ran e 2 Antwort ging Lord Curzon ausführlich 
Juf di Frede s r heiniſch 
klärte, die engliſche Re ur 
allen Seufſchlan s als len i 10 
lalsfdlag für die un 5 7 


weil 


AAN um 
cheini aratismuß weine agens werte Er inu 

Nur ut einer einen Beweggründe, fondern ji 
ir geeignet fei, ungeſetzliche und 
unh, wenn er dazu ermut 


Man werde eines Tages den an bee innerlich 
wer N 
ö b r 
e 
e i 


* 
. rbündelen aufge 


zu 


zerſtören. 


rdert mit dieſer Auffaſſung ſolidaxiſch zu erklären, daß 
De De dieſen eee irgendwelche Unterſtützung oder 
Ermutigung gewährt werden ſolle. Er glaube, daß die Separa⸗ 
ten⸗Vewegung, wenn alle Mächte dieſe energiſche Linie be 
gien, in ſich eee müſſe. Er jet jedoch der Anſicht, 
ie eee u ſich nicht um das individuelle Ziel oder 

id einzelner Teile Deulſchlands, wie Bayerns oder 
Sachſens, bekümmern. 


Die Anſicht der engliſchen Regierung 


r 


e , . ne 
1. 8 * ; 7 EN 0 x 6% ER en, 
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in dieſer Frage ſei die, daß dieſe Teile auf keinen Fall aus jener 
Einheit ausbrechen dürften, die man das Deutſche Reich nennt, 
ſondern daß ſie bewußte Teile des Ganzen bleiben 
müßten. Dies ſei die engliſche Auffaſſung und fie werde auch 
beibehalten werden. Die engliſche Regierung ſei ſich des Ge⸗ 
wichtes der Verantwortung voll bewußt, die auf ihr laſtet, und 
es ſei ihr einziger brennender Wunſch, daß Englands rechtmäßiger 
Einfluß auf ſeine moraliſche Autorität in dieſer ſchweren Kriſis 
auf der Seite des Rechtes ausgenutzt würde. Ma 

Miniſterpräſident Baldwin erklärte feine volle Übexreinſtim⸗ 
mung mit den Darlegungen des . und ergänzte ſie 
dahin, daß England alles daran ſetzen werde, für die kritiſchen 
Fragen ſofort eine geſunde Löſung herbeizuführen. 


Englands Zahlungen an Amerika. 


Das Waſhingtoner Reichsſchatzamt iſt davon benachrichtigt 
worden, daß die britiſche Regierung ſich bereit erklärt hat, 69 Mil⸗ 
lionen Dollar an Zinſen und 23 Millionen Dollar zu Tilgungs⸗ 
zwecken am 15. Dezember zu bezahlen. 


Neuer engliſcher Botſchafter für Waſhington. 

Der engliſche Admiral Beatty, deſſen Kreuzergeſchwader 
in der Skagerrakſchlacht von Admiral Hippers Panzerkreuzern ſo 
ſchwer geſchlagen wurde, ſoll für den Poſten des engliſchen Bot⸗ 
ſchafters in Wafhington auserſehen fein, 


Eine §riedensbotſchaft PräfidentCoolidges 


Der amerikaniſche Präſident Coolidge erläßt am Jahrestage 
des Waffenſtillſtandes eine Friedensbotſchaft, die zur Schaffung 
des Friedens der Gerechtigkeit zwiſchen den Nationen 
auffordert. 


Die Bilanz der britiſchen Reichskonferenz. 


Die britiſche Reichskonferenz hat in einem Kommuniqué das 
Ergebnis ihrer Arbeiten mitgeteilt. Fortan hat die engliſche 
Regierung als Reichsregierung nicht mehr das Recht, 
Verhandlungen zu führen oder internationale Ver⸗ 
träge zu unterzeichnen, die das geſamte Im pe⸗ 
rium betreffen. Jeder Vertrag muß nach ſeinen Aus⸗ 
wirkungen auf jedes einzelne Dominium erwogen werden. Wenn 
einer der Reichsſtaaten davon in Mitleidenſchaft gezogen wird, iſi 
zuerſt ſein Rat einzuholen; falls ſeine Intereſſen aufs Spiel 
geſetzt werden, iſt er berechtigt, an den Verhandlungen teilzu⸗ 
nehmen. 

In dem Kommuniqué heißt es weiter, daß die Delegierten 
der Reichskonferenz mit einer tiefen Enttäuſchung dak 
Scheitern der auf die Ernennung internationale 
Sachverſtändiger zur Abſchätzung der deutſchen Zahlungs⸗ 
fähigkeit abzielenden Bemühungen wahrnehmen würden. Zum 
Schluß heißt es: „Wir glauben, es iſt ſehr wünſchenswert, falls 
dieſe Bemühungen ergebnislos verlaufen, daß die britiſche 
Regierung ernſthaft die Möglichkeit ins Auge 
faßt, ſelbſtändig eine Konferenz einzuberufen, 
um die finanziellen und wirtſchaftlichen Probleme in umfaſſender 
Weiſe zu behandeln. Die Reichskonferenz erachtet, daß jede Politik, 
die darauf hinauslaufe, die Einheit des Deutſchen Reiches zu zer⸗ 
brechen, mit den von den Ententeſtaaten unterzeichneten Betr 
trägen nicht vereinbar iſt. 5 \ 


Ein Reiſekorb voll deviſen beſchlagnahmt. 


Im Norden Berlins iſt dieſer Tage eine wilde Deviſen⸗ 
8 ausgehoben worden. Die Polizei hatte mehrere Tage 
ndurch beobachtet, daß ein aus dem Olten zugewan⸗ 
derter Schneider einen lebhaften de betrieb. 
Heute drang die Polizei überraſchend in die Wohnung ein und 
nahm eine Durchſuchung vor. In den unglaublichſten Verſtecken, 
in Betten und Kiſſen, unter Teppichen, in einem Schrank mit dop⸗ 
peltem Boden, ja ſogar in der Aſche der Ofen und in einem Salz⸗ 
behälter unter eine dünnen Salzſchicht wurden maſſenhaft fremde 
Valuten vorgefunden; auch große Bündel deutſchen Geldes, 
das zum Einwechſeln gebraucht wurde, wurden beſchlagnahmt. Die 
Deviſen mußten in einen großen Reiſekorb gepackt werden, 
der mit feinem Inhalt 24 Zentner wog. Die Summe der 
beſchlagnahmten ausländiſchen Valuten beläuft ſich auf ungefähr 
10090 Dollar. Die ganze Familie des Schneiders wurde verhaftet, 
und auch eine große Zahl ſeiner Agenten und Schlepper konnte 
feſtgeſtellt werden. 


König und Parlament in Griechenland. 


Der frühere griechiſche bevollmächtigte Miniſter in Waſhington, 
Ruſſos, hat dem griechiſchen König vorgeſchlagen, zu kapitulieren 
oder vorübergehend bis zur Durchführung der Neuwahlen und 
der Abſtimmung über die Staatsverfaſſung Grie⸗ 
chenland zu verlaſſen. Der König antwortete darauf, daß er keine 
Initiative ergreifen und ſich ganz nach der Meinun 
der Regierung richten werde. Der König überläßt au 
der Regierung die panae Verantwortung für die Beilegung 
der Kabinettskriſe, die wahrſcheinlich in den nächſten 
Tagen erfolgen wird. Es wird in Abrede geſtellt, daß der König 
den Kronrat zu einer Sitzung einberufen habe. 

Die revolutionäre Bewegung. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Athen, daß ſich die repu⸗ 
blikaniſche Bewegung in Griechenland ausdehnt. 
Verſammlungen zugunſten der Republik finden ſtatt. Der König 
wurde in dieſen Verſammlungen angeklagt, das republika⸗ 
niſche Komitee heimlich zu nn Der Fall der 
Dynaſtie ſei ſo gut wie ſicher. Wenn dieſes Ereignis bis je t noch 
nicht eingetreten iſt, ſo ſei dies darauf e NDR 0 die 
Republikaner untereinander uneinig ſeien. 


Ton das Aupenlichl, 
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Empfehle mein reichlich assortiertes Lager in vorzüglichem 


Jamaica- Mum 


u. Arac de Baturia 
Originauſem französischen Hognafk 

 srisginafen Weinbränden und 
Kognak-Verschnillern bester Qualitat 


sowie in Likören der bekanntesten Häuser wie Bols, 
Baczewski, Kantorowicz etc. 


Wein u. Spirit 


A. Gabis (vom. Sehr. Andersc), Aer Mürk£ 50. 2 


Geiephon 3100. Gegründet 139%. Selepfion 300. 


Gegr, 1903 


——— 


Insiallations-Abteilung 
ul. Pocztiowa 28 Tel. 3584. 


hrt aus 


1 Werke für Güter u. Gemeinden 
‚\ektrischo Beleuchtungs-Anlagen 
ektrische Kraftübertragungs-Anlagen 


liel ert 

u Akkumulatoren-Batterien 
Installations-Materiai 
Metalldrahtlampen 


14 Werkstatt- Abteilung N a 0 | ] "Has Tax. | 
on ul. Pölwiejska 35. Tel. 3584. a 

= repariert fabrikmäßig 15 f Zwigzkowa en raid aszyH akt. 

M Elektromotoren 5 POZNAR-Wjazdowa 9. 
“ Elektrische Apparate 25 
25 liefert 


Elektrische Maschinen neu und gebraucht. 


Empfehlen zur sofortigen Lieferung: 


Kartoffeldämpfer Ventzki aller Grössen, 
Hartoffelsortlerer — Kartoffeiwäscher, 
Rübenschneider mit Doppelkamm, 
Häckselmaschinen für Dampf-, Göpel- and Handbetrieb, 7 
. Stiftendresehmaschinen — Breitdrescher, 2 


Dbesosseeeeeee eee eeeeee eee — — —— 


1 


E Vom 15.d. Mts. ist unsere Arbeitszeit  &etreidereinigungsmaschinen „Ideal“, 

> wie folgt festgesetzt: 22 Windfegen 8 5 

> vormittags 8% Uhr 22 Getreidetrieure chneckentrieure. 

2 ann 3 ihm 235 Tlefkultur- und Zweischarpflüge Orig. Ventzki, 
8 Kleereiber, Kreissägen. 


Sonnabend Uhr 


SEN TR A. 


aher Tentrle de Verbandes landwirischuftt, Genossenschaften 
in Großpolen J. 2 b. p., POZNAN, ul. Zwierzuniecka 13. 


0989062280 2008026652298029908 iR ©28809888065808808850090899098 
8935980220590 5009605829880958@ ..9029803060809806 0082,08» 
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fer al Pal 


Poznan, Aleje Marcinkowskiego 6 {nehen der Post) 
Gegr. 1901. Telephon 3835, Schließfach 330. 


Ein. Ronfitürengeschft um Pintze 


empfiehlt täglich frische Waren in großer Auswahl. 


Ständige Ausstellung künstlerisch 
ee erg 


wu — 


— 


sind wieder zu haben 
Sammet, 


Nitsche i Sp. 51 Maschinenfahrik 


Poznan, Sw. Marcin 33. 


Hersteller" Urbin- Werke, bnd. 
Danzig, am Troyl. 


Vertreter: M. Tita, err | 
Grochowe — 


KINO COLOSSEUN 1 
„Das Gespenst der Vergangenheit" | 
oder „DI8 Tat eines Rasenden“. 


Spielplan des Großen Thealers. 


Mmilwoch, 14. 11. um 7 Uhr: „Cavalleria Auffi- 
cana“, Oper v. Mas cagni und „Bajazzo“, 
Oper von Leoncavallo. 

Donners lag. = * um 7½ Uhr: 8 e e Ex · 
zäh lungen“, Oper v. bach. 

Irellag, den 16. 11, um 7½ uhr: „ca Boheme“, 


s öbel⸗ 
Transporte 


jeder Art, Stadtumzüge, An⸗ 
und Abſuhr von Waggon⸗ 
ladungen, Geſpanngeſtellung 


L 


übernimmt Oper bon Puccini. 
„Britania““ und die Strate b e ene und Margarete Bara 
7 Das nächste P Im A icht des Todes. 
B ki 2 . 5 AUTOREIPER — —-— 
| uur bis Sonntag. W̃ Li id ˖ 
ößeltaren || f bEILHTBENZIR 7 WegenLiguidation 


8% 6 und 8 Uhr. 1 


mich außerhalb prompt und 
viſſenhaft führt aus Mag 

Geennacdint, Möbelhändier, 
Aleje Mareinkowstiego 3b. 


IE „BRZESKIAUTO« T. A. 


8 al. Skarbowa 20. 


der Herrſchaft 


ſucht Göterdirektor, ee 1 


Wir ſuchen, in gutem Bu: 


e 1 gieſerne e Brelſer u. u. Bouhölger 
Tierleben f pWappeln u. birk. Schnitimaterial ne oder Kauf 1 


eines Gutes 


oder an 1 2 e 
Sell. 2 elbe Tätigkeit, une 2 


— —— —— kiefern. Grubenhol 
72 lage 1897 = B elelle ung an einem Mühlen ſowie Mauerſteine hat e 


Poſener Buchdruckerei u. 
Verlagsanſtalt T A 


Boznan, Zwierzyniecta 6 Offerten unt. L. 4017 au 3 e Gutsverwalt. Gora, now.Jaroein. 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, 14. November. 
Ein evaugeliſches Gotteshaus in Gefahr. 


Wie der „Oredownik Oſtrowski“ berichtet, fand eine Ver ⸗ 
ſammlung der Eiſenbahnarberter in Neu⸗Skal⸗ 
mierſchütz ſtatt, in der der Vorſitzende, Leiter des Betriebsamts 
in Oſtrowo, van Roy, berichtete, daß die evangeliſche Kirche in 
Neu⸗Skalmierſchütz vom Eiſenbahnfistus ſubventioniert jet und, 
da die evangeliſche Gemeinde nur 18 Mitglieder zähle und die 
Parochianen der katholiſchen Kirche genötigt ſeien, einige Kilo⸗ 
meter (noch nicht 118 Kilometer — Vemerk. des Berichterſtatters) 
zur Kirche zu gehen, man die evangeliſche Kirche zugunſten der 
katholiſchen Gemeinde einziehen müſſe. Es wurde in der Aus⸗ 
ſprache darauf hingewieſen, daß die Mitglieder der evangeliſchen 
Gemeinde ohne Sträuben die evangeliſche Kirche abgeben würden, 
da es ihnen, infolge der geringen Anzahl der Gemeindeglieder, 
Es 
die nötigen 


ſchwierig wäre, ihren Reparaturverpflichtungen zu genügen. 
wurde beſchloſſen, den Vorſitzenden zu beauftragen, 
Schritte in Warſchau zu tun.“ 

Dazu iſt zu bemerken, daß die mit Oſtrowo verbundene 
Kirchengemeinde Neu⸗Skalmierſchütz nicht 18, ſondern 60 
bis 70 Mitglieder zählt, für die ſeitens des Pfarrers in 
Oſtrewo vierzehntägig regelmäßig Gottesdienſt abgehalten wird, 
ferner daß die Eiſenbahn verwaltung nur nach Maßgade 
ihrer geſetzlichen Verpflichtung zur erſten Parochialein⸗ 
richtung herangegogen worden iſt. Die evangeliſche Ge⸗ 
meinde hat auf die wiederholten Anerbietungen, Kirche und Pfarr⸗ 
gebäude zu verkaufen, einmütig ablehnend geant⸗ 
wortet. Auch in den Zeiten der größten Tätigkeit der An⸗ 
ſiedlungskommiſſion iſt es niemandem eingefallen, an kirchliche 
Gebäude, deren Sicherheit jetzt ausdrücklich im Verſailler Vertrag 
verbürgt wird, die Hand zu legen. In zahlreichen Gemeinden 
wurden ſogar ſeitens der Beſitzer der angrenzenden Grundſtücke 
Unterhaltsverpflichtungen für die leere katholiſche Kirche, wenn 
lein Katholik mehr im Orte war, eingegangen. Wir hoffen, daß 
man uns unſere Gemeinde und gottesdienſtliche Tätigkeit nicht 
gänzlich durch gewaltſame Wegnahme der Kirchengebäude unter⸗ 
binden wird. 


Ernte⸗ und Saatenſtandsbericht. 


Jegliche Ernte kann nunmehr für dieſes Jahr als erledigt 
angeſehen werden. Lange genug bat es diesmal gedauert, bis es 
ſoweit war. Der Ertrag an Zuckerrüben, der ſtellenweiſe 
recht gut war, hat doch nicht überall befriedigt, beſonders hat auf 
Böden das Ernteergebnis den Erwartungen 
nicht entſprochen. Die Zuckerrübenanbauer ſind jetzt eifrig mit 
der Ablieferung ihrer Ernte beſchäftigt. Kartoffeln wurden 
gleichfalls verladen. Im übrigen wurden die verfügbaren Ge⸗ 
ſpannkräfte in der Hauptſache zur Pflugarbeit verwendet. Die 
Witterung, die das Wachstum der Winterſaaten, Grün⸗ 
düngungspflanzen uſw. weiter begünſtigte, ermöglichte 
auch immer noch das Austreiben des Viehs auf die Weide. Wenn 
ſich das Vieh auch jetzt draußen nicht mehr ſattfrißt, ſo findet es 
doch noch einige Nahrung auf den Wieſen, Stoppelweiden uſw., 
und dadurch werden die Wintervorräte an Futtermitteln immer⸗ 
hin geſchont. Zu Anfang der Woche kaͤm die Sonne noch zeitweiſe 
etwas heraus, in der zweiten Hälfte war das Wetter dagegen 
trübe, regneriſch und windig, jo wie es für den November paßt. 8. 


x Die Schonzeit für Rebhähner und Hirſche in Pommerellen 
iſt genau jo ſeſtgeſetzt worden wie im Gebiet der Wofewodſchaft 
Poſen, d. h. für Rebhühner vom 24. November und jür Hirſche 
vom 17. Dezember ab. N 

# Zur Frage der Steuerabzüge bei Landarbeitern ſchreibt das 
„Landw. Zentralwochenblatt für Polen“: „Das Geſetz legt die 
Verpflichtung zum Steuerabzug vom Lohn der Arbeitnehmer 
allen Arbeitgebern auf, alſo auch den Landwirten, die Arbeiter 
beſchäftigen. Doch kommt praktiſch der Steuerabzug nicht 
in Frage, da das Jahreseinkommen der Landarbeiter unter dem 
ſteuerpflichtigen Mindeſteinkommen von 15 120000 M. bleibt. Der 
Lohn ſtellt ſich dadurch To niedrig, daß der Geldwert des Depu⸗ 
tats nach dem Preisſtand vom 1. Januar d. Is. berechnet wird. 
Da das Preisniveau in der Zwiſchenzeit um ein Vielfaches ge⸗ 
ſtiegen iſt, ergeben ſich ſelbſt für die am beiten bezahlten Arbeiter 
für die Jetztzeit ganz niedrige Summen. Vis auf weiteres brau⸗ 
chen alſo den Landarbeitern Steuern vom Lohne nicht abgezogen 
zu werden.“ 
Ak Einlöſung der Zkotybons. Am 15. d. Mts. find die 6prozen⸗ 
tigen Zlotybons der Serie 1 D fällig. Der Einlöſungskurs für 
die neuen Bons ift vom Finangzminiſterium auf 301.900 Mk. für 
den Zloty feſtgeſetzt worden. Der Kursfeſtſetzung liegt der Durch⸗ 
ſchnittsturs des Schweizer Franken in der Zeit vom 29. Oktober 
bis zum 12. November zugrunde. Die Auszahlung Alden in der 
Centrala Kaſa Panſtwowa, in den Finanzkaſſen und in den Zweig⸗ 
ſtellen der Polniſchen Landesdarlehnstaſſe. Außerdem werden die 
Zweigſtellen der Polniſchen Landesdarlehnskaſſe Zlotybons der 
Serie I C in ſolche der Serke I D bis zum 24. November um⸗ 
gr „eros nur mad) Maßgabe der vorhandenen Bons der 
Serie 1 D. 5 b 


den ſchweren, kalten 
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Polizeiliche Lebensmitteltontrolle. Im Oktober wur⸗ 
den A die polizeiliche Lebensmitfeltontssnte an 118 Stellen 


räumen immer über 100 betrug. Zur Beſtrafung aufgeſchrieben 


Fahrens ohne Licht, 1 wegen Fahrens ohne Chauffeurdiplom. 


worden war. 


und Kaffeehäuſer, 42 Gaſtwirtſchaften, 16 Deſtillationen, 16 Mol⸗ 
lereien, 32 Friſeurſtuben und 62 Bäckereien revidiert. Auf Grund 
dieſer Reviſionen wurden 11 Strafanträge gegen Milchhändler 
geſtellt. Ferner beantragte man die Beſtrafung eines Konditorei⸗ 
bejikers und eines Backwarenladeninhabers wegen Nichtauszeich⸗ 
nung ihrer Waren mit Preiszetteln. Ein Bäcker wurde wegen 
Verkaufs weniger wiegenden Brotes und ein Gaſtwirt wegen Ver⸗ 
ſtoßes gegen die Beſtimmungen der Sauberkeit zur Verantwortung 
gezogen. 95 Liter Milch wurden wegen Fälſchung beſchlagnahmt. 

x Ein Sprechtag in Liquidationsangelegenheiten wird am 
Montag, dem 19. d. Dit, im Deutſchen Generalkonſulat Poſen, ul. 
Zwierzyniecka Nr. 15 (fr. Tiergartenſtraße) von 10 Uhr ab abgehalten 
werden. k 

Ag Zeitſchriftenleſezirkel. Mit Rückſicht darauf, daß, ſämtliche 
Verleger die Zeitſchriftenpreiſe auf Golomark feſtgeſetzt haben und 
die Koſten der Zirkel um ein Vielfaches geſtiegen ſind, ſieht ſich 
die Deutſche Bücherei genötigt, Nachzahlungen von 
den Teilnehmern an den Zirkeln einzufordern, und zwar wird 
für die in Poſen ſelbſt wohnenden Leſer für den laufenden Monat 
November eine ane von 100 000. (hunderttauſend) Mark 
feſtgeſetzt. Für dens Monat Dezember. wird die Nachzahlung im 
kommenden Monat nach dem dann gültigen Dollarkurs feſtgeſetzt 
werden. Vom nächſten Vierteljahr ab werden die Abonnements⸗ 
gebühren auf Feſtmark berechnet werden unter monatlicher Ein⸗ 
ziehung der Beträge in polniſcher Mark. 
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An unſere Leſer! 


Durch die gewaltige Steigerung aller Rohmaterialien, 
namentlich des Druckpapiers und der Löhne uſw., ſind wir 
in die Notlage verſetzt, das Abonnement für den Monat 
November um 100 Prozent nachträglich zu er⸗ 
höhen. Wir bitten daher unſere Leſer, denſelben Betrag, 
der bereits für November gezahlt wurde, zur Ausgleich 
unſerer Selbſtkoſten nochmals zu zahlen; in der Stadt 
an unſere Boten und Agenturen oder an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Zwierzyniecka 6. Auswärtige Leſer bitten 
wir, auf unſer Poſtſcheckkonto Poznan Nr. 200 283 
mit Vermerk: „Poſener Tageblatt (November,“ den 


Betrag nachzu zahlen. g 
Verlag des Posener Tageblatts. 


e 


N 
3+ Ein Wohltätigkeitstee. Wer am 8 abend unvor⸗ 
bereitet und mit verbundenen Augen, der Göttin 


r Gerechtigkeit 
ähnlich, die Räume der Grabenloge betreten hätte und dort erſt 
jenſeits der Kleiderablage und des Schankraumes von der Ver⸗ 
hülung ſeiner Augen befreit worden wäre, den hätten höchſt⸗ 
wahrſcheinlich Ortskenntnis und Urteilsfähigkeit im Stich gelaſſen. 
Er ſah unbekannte, farbenprächtig geſchmückte Räume, in denen, 
übergoſſen vom warmen, gedämpften Licht bunter Lampen und 
Laternen, und feſtlicher dicker, Kerzen auf, ſchönen Armleuchtern, 
zierlich gedeckte Tiſche ſtanden, von denen jeder ſeinen beſonderen 
Charakter zu haben ſchien, beſtellt mit allerhand guten Sachen, 
und an ihnen und zwiſchen ihnen eine Fülle von Menſchen, deren 
behagliche und vergnügte Mienen nicht gerade davon zeugten, daß 
ie gekommen waren, um Not zu ſtillen. Und doch taten fie 

. Sie waren der Einladung des Handwerkervereins 
gefolgt, deſſen Veranſtaltung wirklich eine Wohltätigkeits⸗ 
veranſtaltung genannt werden darf, weil alles, was getan 
und geboten wurde, um Beſucher anzulocken und ihnen einen 
möglichſt behaglichen Abend zu verſchaͤffen — von dem erſten 
Handgriff zur Ausſchmückung der Räume bis zum letzten Ton der 
Unterhalkungs⸗ und Tanzmuſik und von der erſten Taſſe Tee bis 
zum letzten belegten Brötchen — von den eigenen Kräften des 
Vereins mit großem Aufwand von Zeit, Kraft und Koſten un⸗ 
entgeltlich zum Beſten der guten Sache geleiſtet und gegeben 
wurde. Den ſorgfältigen Vorbereitungen war ein wirklich ge⸗ 
lungener, anregender Abend zu verdanken und eine großzügige 
Gebefreudigkeit der Beſucher, die die kühnſten Erwartungen der 
Veranſtalter übertraf, ſo daß für die unterſtützungsbedürftigen 
alten Handwerker, denen zu helfen der Verein mit Recht für 
ſeine e ein ſehr namhafter Betrag verwendet werden 
kann. Im Laufe des Abends ſorgten muſikaliſche und rezitierende 
Kräfte, ein Männerquartett und ein ſehr ergötzliches Paar fahren⸗ 
der Geſellen für Unterhaltung und für die Belebung der Stim⸗ 
mung, und eine echt nachgemachte japaniſche Teeſtube, in der 
echt angemalte anmutige Geiſhas mit zarter Hand den Trank 
reichten, mußte zeitweiſe wegen Überfüllung geſchloſſen werden. 

x Eine Betriebsſtürung von etwa einſtündiger Dauer gab es 
geſtern beim Städtiſchen Elektrizitätswerk, ſo daß die 
Stadt teilweis gar keine oder doch wenigſtens völlig ungenügende 
elektriſche Beleuchtung hatte. Der Straßenbahnbetrieb war zeiimeife 
ganz behindert. 

3 Glücklich wieder in Poſen gelandet. Wie der „Kurſer 
Poznanski“ zu melden weiß, it. Czeskaw Porankiewicz, der am 
5. September 1922 wegen kommuniſtiſcher Betätigung zu 6 Jahren 
Gefängnis verurteilt worden war und vertragsgemäß nach Comjete 
rußland ausgetauſcht wurde, wieder in Poſen auf dem Plan erſchienen 
und hat fi; den polniſchen Behörden zur Verfügung geſtellt. 

x Die Zahl der Verfehlungen von Kraftwagenführern iſt in 
der Zeit vom 5. bis 11. d. Mis. gegen früher ganz erheblich, und 
zwar auf 58 zurückgegangen, während fie bisher in den gleichen Zeit⸗ 


wurden: 11 wegen Verſtänkerns der Straßen mit Benzindüften, 
7 wegen Pa mit vollen Reflektoren, 18 wegen zu ſchnellen 
Fahrens, 7 wegen Ablaſſens der Benzindufte auf uner aubten Straßen, 
4 wegen unvorſchriftsmäßiger Nummer, 8 wegen Nichtbeleuchtung der 
Hinernummer, 1 wegen unvorſchriſtsmäßigen Signals, 1 wegen 


x Jäher Tod. Im Keller des Hauſes Cybinaſtraße 7/8 wurde 
geſtern im hilfloſen Zuſtande der 50jährige Obdachloſe Michael 
Muſzelak aufgeſunden; er ſtarb auf dem Wege zum Stadtkranken⸗ 
hauſe, in das er geſchafft werden ſollte. 

K Feſtnahme eines Diebes. Heut nacht halte ein Arbeiter 
Stanislaus Ryzak in der Poſener Molkerei an der Garienſtraße 
einen 15 Meter langen ledernen Treibriemen geſtohlen, wurde aber 
am Eichwaldtore beobachtet, als er ſich damit abmühte. Da er he⸗ 
merkte, daß er verfolgt wurde. warf er ſeine Beute in einen Kellek⸗ 
ſchacht und verſuchte zu entkommen. Er wurde jedoch eingeholt und 
jeſigenommen. ; 

x Alarmierung der Feuerwehr. Die Feuerwehr wurde geſtern 
abend gegen 9% Uhr nach dem Hauſe Feldſtr. 12 gerufen, wo 
eine Perſon durch eine geringfügige Pulverepploſion leicht verletzt 


x Diebſtähle. Aus dem Uhrmachergeſchäft von Hoffmann an 


der ul. Wodna 18 (fr. Waſſerſtr.) verſchwanden auf unaufgeklärte 
Weiſe 80 bis 35 goldene und ſilberne Uhren im Werte von 250 


1 


* 


Beilage zu Nr. 260. 


Millionen Mk. Der Beſitzer nimmt an, daß ſie ihm von mehreren 
Burſchen geſtohlen find, die, angeblich um Uhren zu kaufen, im 
Geſchäft erſchienen, dann aber, ohne eine Uhr zu kaufen, ver⸗ 
ſchwanden. — Ferner wurden aus einer Parterrewohnung in der 
Buler Str. 15 nach dem Einſchlagen einer Fenſterſcheibe für 200 
Millionen Mk. Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke geſtohlen. 

X Beſchlagnahmte Weihegeſchente. In Radzyn (Kongreß⸗ 
polen) wurden elf ſilberne Weihegeſchenke in Herzform von ver⸗ 
ſchiedenen Größen, die offenbar aus einer katholiſchen Kirche ge⸗ 
Br worden find, beſchlagnahmt. Auskunft gibt die Polizei in 

adzyn. . 

A Heſchlagnahmte Diebesbeute. Im 2. Polizeikommiſſariat 
an der Großen Gerberſtraße befinden ſich ein großer Kraftwagen⸗ 
reiſen und 21 Türklinken, die aus Diebſtählen herrühren. Sie 
können im genannten Polizeirevier beſichtigt werden. 

N Poligeilich feſtgenommen wurden geſtern: 2 Dirnen, 5 Be. 
trunkene, 1 Obdachloſer, 9 Perſonen wegen Diebſtahls. 


* Bromberg, 13. November. In der Nacht zum Dienstag ſind 
hier in der Zigaretten fabrik „Pomorze“, Albertſtraße, 
Betrügereien mit Banderolenbändern aufgedeckt 
worden, durch die der Staat um viele Milliarden Mark geſchädigt 
worden iſt. Die Ermittelungen der Polizei 5 noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. Am Dienstag wurden die beiden Direktoren der Ziga⸗ 
rettenfabrik, Strzynecki und. Koſſakowski, verhaftet. Die Steuer⸗ 
bänder ſollen nicht gefälſcht, ſondern in der Banderolendruckerei 
von einem Beamten unterſchlagen und weiterverkauft worden fein, 
wobei Käufer und Verkäufer ihr Geſchäft machten. Solche Bande⸗ 
rolen find bei der „Pomorze“ im Werte von etwa 19 Milliarden 
Mark beſchlagnahmt worden. 

[1 Zarotſchin, 13. November. Nochmals ſei auf das Konzert 
der Konzertſängerin Erika Biging⸗Mann und des Konzert⸗ 
meiſters Ehrenberg am 18. d. Mts., nachm. 5 Uhr, in der 
Aula der deutſchen Privatſchule hingewieſen. 

S. Rogaſen, 10. November. In Stadt und Umgegend herrſchen 
Scharlach und Diphtherie, an erſterer Krankheit ſind 
ſchon Todesfälle vorgekommen. An Diphtherie liegt auch ein Arzt 
85 darnieder, der ſich erſt unlängſt hier niedergelaſſen hat. — 
Der geſtrige Jahrmarkt war wieder verregnet, was den Beſuch 
an ſich ſchon beeinträchtigte, dann war im Jahrmarktsverzeichnik 
der 10. November für Pferde⸗, Vieh⸗ und Schweinemarkt ver⸗ 
zeichnet. An Rindvieh waren nur ganz wenige Stück da, auch der 
Auftrieb an Pferden war ſehr gering gutes Material fehlte ganz; 
Geſchäfte kamen kaum zuſtande. Auch Händler waren nur in 
geringer Anzahl erſchienen; ſie zogen es auch zum Teil vor, die 
mitgebrachten Pferde im Stall zu laſſen, anſtatt ſie auf den aus⸗ 
ſichtsloſen Markt bringen. An Ferkeln war das Angebot 
reichlich. Der Geſchäftsgang bei wenig veränderten Preiſen ziem⸗ 
lich ſchleppend. ö 

D Thorn, 13. November. Heute vormittag ereignete ſich hier 
ein ſchweres Ballonunglück. In der Höhe von einigen 
hundert Metern löſte ſich die Gondel eines Beobachtungsballons und 
ſtürzte zur Erde. Die Inſaſſen waren auf der Stelle tot. Es 


handelt ſich um die Offiziere Zygmunt Krupinski, Jerzy 


Zawadzki und Witold Drozdowski. Der Ballon mar in der 
Richtung Alekſandrowo aufgeſtiegen. - = 

* Thorn, 11. November. General Latour, der Oberſt⸗ 
komwandierende in Pommerellen, iſt in Thorn an einer Lun⸗ 
genentzündung geſtorben. N 


Aus Oſtdeutſchland. 
» Krieſcht. 8. November. Schnelle Erhörung fand die 
zyniſche Frechheit eines jungen Lümmels, der, mit der 
Zigarette im Schnabel, am Sonntag abend in der achten Stunde an 


ein Fenſter der hieſigen Kirche pochte und rief: „Iſt der liebe Gott 


dadrin, dann ſoll er doch mal herauskommen!“ Im nächſten zn 
blick kam auch ſchon die Antwort: er erhielt eine fo mächtige Ohr⸗ 
ſeige, daß ihm Hören und Sehen verging. 5 


Eingelandt. . 
(Für dieſe Rubrik übernimmt die Schriftleitung keine Gewähr bezüglich des Inhalts 
gegenüber dem Publitum, ſondern nur die bretzgeſetzliche Verantwortung.) 
Immer noch nicht teuer genug. 

Alle Welt ſtöhnt und jammert über die Teuerung. Ich be⸗ 
haupte dagegen, es iſt alles noch nicht teuer genug, und werde das 
auch gleich beweiſen. Am 7. abends genehmigte die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung die Erhöhung des Straßenbahntarifs um 100 
Prozent. Am 8. früh trat mit der bekannten Pünktlichkeit der er⸗ 
höhte Tarif in Kraft. Erſt gab es überraſchte und verdutzte Ge⸗ 
ſichter, dann eine Geſte mit der Hand, was beſagen ſollte: Iſt ja 
egal: noch 100 Prozent!, und das“erſte peinliche Gefühl war über⸗ 
wunden, und es trat der normale Gemütszuſtand ein. Geſtern, 
am 9., war ich Zeuge folgenden Vorgangs: Mit mir zugleich be⸗ 
ſtieg eine Dame den Wagen 3 an der Ecke der ul, Podgörna, um 
zum Eichwaldtor zu fahren. Die Dame war anſtändig gekleidet, 
leine Modepuppe, und noch jung. Sie zahlte mit einem Hunderter. 
Der Schaffner gab Reſt mit Zehnern und zählte: eins, zwei uſw. 
Als der Schaffner bis ſechs gezählt hatte, gab die Dame einen 
Wink, und der Fall war erledigt. Die Dame zahlte ie für die 
Fahrt 20000 Mk. und ebenſoviel gab fie noch Trinkgeld. Wenn 
zum 1. Dezember die Fahrt 40 000 Mk. koſten wird, dann wird 
jene Dame mit der größten Ruhe zweimal 40 000 zahlen. — It 
ja egal — noch 100 Prozent! Ein Straßenbahnabonnent. 


Brieftaſten der Schriftleitung. 


Auskünfte werden unſeren Leſern gegen Einſendung der Bezugsquittung unentgeltlich 
aber ohne Gewähr erteilt. Brieſfliche Auskunft erfolgt nur ausnahmsweiſe und wenn 
ein Briefumſchlag mit Freimarke beiliegt.) 


O. Pf. in 2. Eine Flachsſpinnerei von Brann gibt es in 
Rawitſch. 
Oi. S. 1. Sie haben nicht das Recht, ohne weiteres den „Tages⸗ 
preis“ zu fordern, ſondern hätten dem Kunden rechtzeitig mitteilen 
müſſen, daß Sie im Falle der nicht pünktlichen Bezahlung des Pretſes 
den „Tagespreis“ fordern würden. 2. Auch bei den anderen Forde⸗ 
rungen dürfen Sie nicht mit „Tagespreiſen“ vorgehen. 

B. Sch. in St. D. Die als Aus gedinge verabredeten 10 Mt. 
99 dem heutigen Stande der Mark entſprechend umgewerte: 
werden. 


Aus den Kinos. 
Noch „Die drei Musketiere“. 

Die beiden letzten Serien bilden einen würdigen Abschluß dieſes 
großen hiſtoriſchen Werkes, deſſen gründliche Bearbeikung, wie eis 
wieſen, auch im Film voll zur Geltung lommt. Die Belagerung 
von Saint Gervais, die entzückenden alten Burgen im Hintergrund, 
die alterrümlichen Schiffe und Waffen ſowie die ausgezeichnete Charat⸗ 
teriſierung des Künſtlerenſembles verſetzt den Zuſchauer unwillkürlich 
in die Blütezen des Rittertums, geheimnisvoller Ränke und Intrigen. 
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Handel und Wirtichaft. 


— 


Spolta Parcelachjna Ziem Zachodnich T. A. in Poſen. Die 
Generalverſammlung findet am 26. November 1928, nachm. 4 Uhr, 
im Buregu des Avokaten Herrn Chmielewski, Plac Wolnogei Nr. 9, 


Wirtſchaft, ſtatt. (M. P. 256.) f 

5 5“, 3 > x i 8 2 

Die Kursſteigerungen der polniſchen Aktien werden in eee, 4 VRUSEATABENT SE. ,0% e Die ige 
belnſſchen Geihäftöfteifen darauf zurückgeführt, daß England Bureau zer Rhderfoneit Chodorem Halt (. P. 250% NR 
ſich für die finanzielle Lage Polens zu intereſſieren bes Haut Arilechi Potockt i Sta, T. A, Bere 50 0 


gor nen hat. Die Engländer ſollen nämlich entſchloſſen ſein, Polen 


ſofort nach der Stabiliſierung der polniſchen Valuta eine 
Anleihe zu gewähren und Aktien der polniſchen Induſtr 
nehmen maſſenweiſe anzukaufen. 

cb Die Wirkungen der Ausfuhrabgabe für Holz in 
einer gemeinſamen Sitzung der Holzintereſſenten und Wal 


wurde u. a. auch die Frage der Ausfuhrabgabe für Halz erörtert. 


Es wurde ein vollkommener Stillſtand des Handels auf dem 
markte konſtatiert. Die Ausfuhr, welche von Ta 


I 


auf Null zuſammengeſchrumpft. Es iſt 
olgedeſſen die ausländiſchen Bezieher polniſchen Holzes 
dungen mit anderen Märkten angeknüpft haben, ſo 
fahr befteht, 


und Uhrdeckel in 
Durchmeſſer 200 
on 5 — ohne Rückſicht auf die Größe 40 000 


Geldweſen. 


= Anderung der polniſchen Diskontopolitik. 
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en Landesdarlehnskaſſe 
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zu 
Lombardierung von Wertpapieren, 
die 6prozentige Dollaranleihe, für offene Kreditkonten und 
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von Obligationen der 5prozentigen lang⸗ und kurzfriſtigen 
anleihe bleibt weiter der 
mindarlehen 
mienanleihe der Suse ful d von 7 


Im 


U 
iziellen Prozentſätze vom 1 
erhöhen: Für Dreimonatswechſel, für Terminan 


rogent. 
t von Goldwechſeln, 


Goldwert, alſo für den Dis 
6 Prozent, für Termindarle 
— „Alotyſchatzſcheine 7 
bardieru 
1 5 
rozent. 
Prozentſätzen Provi 
. 
von Krediten verrechnet 
auf 48 Progent erfuhr. Die Proviſion kommt bei 
geaen Lomba rdierung der Aprozentigen Staats⸗ 
der Gprozentigen 
bebe fr 


lang- und k 
m gewährten Kr 

bis für offene Kreditkon 

Propiſton in Höhe von 

in Kraft. 

Die Zahl der 


ee a 
. * fra T 
erden, And e 


Prozent vierteljährlich bleibt 


en, 


ſchke 
Von den Aktiengeſellſchaften. 


Bank Handlowo⸗Prze 
8 findet am Freitag, 
Lokal des Herrn Jaroſz in 
„Cerata“ in Warſchau. 
16. Oktober abgehalten werden f 
am 6. Dezember 1923, nachm. 6 Uhr, 
Warſchau, ul. Diuga 21, abgehalten wer 
Die r ee der P 
14. Dezember 1923, nachm. 5 Uhr, in den Vörſenräumen, 
Marcinkowskiego 7, ſtattfinden. (M. P. 258.) 
Kalender der Bezugsrechte. 20. 11. 23. 
in Warſchau. — Przemys! Elektryezuy in Czecho 
Chem. Fabrik in Zywiee (Seibuſch). — 21. 


slowy in Grätz. 


Grätz ſtatt. (M. P. 257.) 
Die Generalverſammlung, 


in 
den. (M. P. 257.) 


23. 11. 23. Bank Koninski in Konin. — 24. 11. 23. 
Kartographiſche Anſtalt in Lemberg. — 25. 11. 23. 
Warſchauer Eiſen⸗ und Blechartikelfabrik. — 30. 11. 23. 
dla Handlu i Przem 
i Sta. Eiſengießerei. 


2 Gymnafiaftinnen erteilen = 
yolniüchen Unterricht 


ihr Anfänger, Off. u. B.4011 
x d. Geſ aan d. Bl. erb. 


[ee 9 eee 
Yukäufe u. Berkänfe 


Wir ſuchen ſofort 
antiquariſch zu kaufen 


Schiber's Werke 
Shgkeſpegre's Werke 
Goethe's Merke 


in beſſeren Ausgaben, 
komplett 
oſener Buchdruckerei u. 
Derlagsanitalt T A. 


3 kräftige, 


L. Gilsbew. 6 


Auto⸗ 


Opel 10/28 PS., mit neuzeit⸗ 
licher Karoſſerie, in beſtem 
uſtande, verkaufe für 850 
Dollar, Gegenwert in pol⸗ 
niſcher Mark. Anmeldungen 
nimmt der Portier des 


Abt. Beriandbuchhandig, 

voznan, Zwierzyniecka 9 gem Serie: 1 
1 5 1 
Wir empfehlen, ſoſort 3088, entgegen. (748 
erbar: Selten! 


Landwirtſchaftlicher wir oferieren folgendes 
alender für Polen dal, antiquariih, gut er. 
für 1924. ' 
reis 240 000 Mert, |KONStylurje Puhllezne 
nach 8 Ri Bad 
nahme mit Zuſchla on 0 
Borto⸗ u. Berpaclungs⸗Bpeſen. Roku 1773 uchwalone. Ü 
Angeboten ſehen entgegen I. OB. Edition Warſchau 1775. 
Hoſener Buchdrugerei u. ingeboten ſehen entgegen 
Berlagsanffalt T. A. |Pofener Buchdruckerei u. 
Abt. t Verlagsanſtalt T. A. 
Poznan. Zwierzyniecka Bwierzunſecka 6. 


Polen. Auf 


zu Tag immer 
ringer wurde, ſtockt jetzt vollſtändig. Die Einnahmen der Staats⸗ 
ſſen an Ausfuhrabgaben, welche vor der Einführung des neuen 
Geſetzes ſich bis auf 800000 Dollar monatlich belie 55 daß bis 
ar, 


daß die Ge⸗ 
daß Polen ſeine erworbene Bedeutung im Holz⸗ 
handel der Welt verliert. Die Verſammlung beſchloß, in einer 
Eingabe an die Regierung dies zum Ausdruck zu bringen. 

P Die Probegebühren für Gold und Silber ſollen demnächſt eine 
beträchtliche Erhöhung etfahren. Der diesbezügliche Entwurf jieht die 
Erhebung folgender Gebühren für das Zeichnen goldener und ſilberner 
Gegenſtände für den Staatsſchatz vor: Von Fertigfabrikaten 8000 Mk. 
von einem Gramm Gold und 4000 Mk. vom Silber; für Taſchenuhren 
ſertigem are pro Stück: von goldenen bis 33'/, mm 
000 M., für ſolche mit größerem N eelee 400 000 M.; 


Finanzminiſter hat die Oberdirektion der Pol⸗ 
K. K. P.) beſchloſſen, die bisherigen 
2. November 1023 folgendermaßen 
eihen gegen 
für Privatinſtitutionen und 


Termindarlehen gegen Lombardierung 


Prozentſatz von 5½ Prozent; für Ter⸗ 
gegen Lombardierung der 4prozentigen Staats⸗Prä⸗ 
Für alle Operationen 


hen gegen Lombardierung der Gpro⸗ 
Prozent, für Termindarlehen gegen 
ng der Sprozentigen Staats⸗Goldanleihe aus dem 
9 Prozent, für Konten offenen Kredits und Waren⸗ 
ußerdem werden neben den oben aufgeführten 
fionen in Höhe von 50 Prozent der rechnungs⸗ 
Prozente oder 24 Prozent im Jahresverhältnis 
deren Prozentſatz eine Erhöhung 
Jahresterminen 
ent Prämienanleihe, 
5 46 7 5 Staatsanleihe und allen 

iten nicht in Anwendung. Die 
ten und Warendarlehen verrechnete 


fransöſiſch⸗yolniſchen Vanken in Oſtober⸗ 
im neuen Jahre noch erheb⸗ 
— — Banken, die i 

den Aufkau 
it zu begünſtigen. 


Die Generalver⸗ 
m 30. November 1923. nachm. 5 Uhr, 


ollte und widerrufen worden iſt. wird 
Geſchäftsräumen in 


oſener Börſenmitglieder wird am 


Bank Przemyskowy 
wiee. — Zablocie 
11. 23. Kontuſz in 
Warſchau. — „Dichalöw“, Handelsgeſellſchaft in Warſchau. — 


„Tloczyna“, 


ystu Naftowego in Lemberg. — Rohn Zielinski 


Hengste 


(Holſteiner Abkunft), durchaus ruhig u. fromm / 
leicht gefahren und geritten, hat abzugeben 


mobil, t 


neralverſammlung findet am 30. November 1928, nachm. 4 Uhr, 
in dem W . der Bank in Poſen, Aleje Marcinkowskiego 11, 


ſtatl. (N. P. 256, 
Mine Parowy (Dampfmühle) in Gneſen. Auf Beſchluß der 
iſt das Aktienkapital um 


Generglperſammlung vom 22. 9, 28 
40 Millionen auf 100 Millionen erhöht worden. Die Aktien 
1. Emiſſion Serie A. erhalten auf zwei alte Aktien eine junge 
zum Emiſſtonsturs von 3000 Prozent. Die jungen Aktien ſind 
ab 1. 7. 23 dividendenberechti Das Bezugsrecht erliſcht am 

Es kann bei der Bant 


t. 
20. November 1023, mittags 18 Uhr. 
und bei der P. K. O, in Gneſen 


Ziemſtwa Kredytowego in Poſen 

ausgeübt werden. (M. P. 288.) 

Herzfeld Victorius, T. A. in Graudenz. Die Generalver⸗ 
ſammlung hat beſchloſſen, für das Geſchäftsjahr 1922/28 200 Pro⸗ 
zent Dividende zu zahlen. Die Emtiſſionen 1.—2. erhalten die 
ganze, die 3, Emiſſion die halbe Dividende) Die Bank Zwiszku 
DR Zarobkowych in Poſen iſt mit der Auszahlung beauftragt 


größere 
ieunter⸗ 


dbeſitzer 


Aaßen⸗ 


in⸗ 
Verbin⸗ 


17. November: Polski 
8. — Kolej Lokalna 
— R. Kindler, Woll⸗ 


Ar Lodz, Piotrowska 71, 5 Uhr nachm. — Albrechtswerke 
Nzab; orm. — Rozwöj Polski 
in Warſchau, Sohn 18, November: Papier 
9. November: Cegielski 
r. — Unja, Jutefabrik 
Spöjnia in Schrimm 
Steinkohlenbergwerke 
Uhr vorm. — Bank 
nachm. — „Perkun“ 


Einver⸗ 


Waren⸗ 


Von den Märkten. 


Bom Luzker Holzmarkt. Infolge des letzten Eiſenbahnerſtreiks 
war der Holztransport mit bedeulenden Schwierigkeiten verbunden. Viele 
Waggons mit Holz wurden an Knotenpunkten angehalten. Auch war 
das Angebot von Ladewaggons ziemlich ſchwach. Jas durch die Streik⸗ 
gärung hervorgerufene Chabs war den Transaktionen nicht günſtiz. 
In 1000 Mark wurden loco Waggon Virladeitation folgende reife 
notiert: Eichenklöge, mittlerer Gattung, in gungen Längen, teilweiſe mit 
Knorren, ohne beſondere Ausſetzungen, bei größerem Angebot 4500 bis 
5000 Mark je nach Qualität. Eichene Stammll ü ge, Tiſchlergattung, 
über 30 em mittleren Durchmeſſers (ohne Rinde) gerade und glatt: 
9500 —10 500 Mark, Tiſchlerklötze für den Exbort, ohne Mängel 14500 
bis 15 500 Mark bei beſchränktem Angebot, Fournierklötze erſter 
Gattung, glatt und gerade, weiches und helles Holz mit feinem Geüder, 
von 40 em Durchmeſſer am dünneren Ende: 22 000—24 000 bei 
minimalem Angebot. Intereſſe von ſeiten Frankreichs, Belgiens, Hollands 
und der Tſchechoſlowakei. Eichene Telegraphenſtangen in normalen 
Ausmaßen, Exporigauung: 7000-7500. Tiſchler⸗Stammklötze guter 
Gattung bei feſter Tendenz: Ulme und Rüſter 75008500, Weiß buche 


Staats⸗ 


gelten 


— 


Lödgla Hurt. d. Handl. 


Ziemian 190175, Handlowiy Polski 2800—2800, Bwigaku Spatel 
Zarb 8800—2800. Snbufriemertei Cerata 165, Sole 
Potaſowe 3500—4300, Kijewski 1850—1950, Spieß 675—750, Strem 
14 500, Chodorzw 3700, Czersk 1600, Sete 24 500, Micha low 
1240, Tow. Fabr. Cukru 4850, Lazy 135, Kop. Wegla 6100-6400, 
Gegielsti 1 todo. fihner i Gamper 5800-8100, Moorzeſon 
7900-8500, Oſtrowiecki 11 000—10 800, Zielinski 800-580, Pocis 
350-870, Starachowice 2700-2850, Unia 5500— 5400, Urſus 700, 
Zieleniewski 8500, Zyrardew 225 000-285 000, Skupu Skor 127,5, 
Synd. Noln. 1800, Ehmielew 660—680, Haberbuſch 4000-8900, 
Kabel 400-350, Polska Nafta 205—200, bel 675—700, Sila 
i Swiatlo 500-455, Spiritus 1800-1825, Tkanina 70, Bolsti 
Lloyd 65—90. * 
Börfe in Kattowitz? Die Handelskammer in Katto“ 
witz * den Antrag geſtellt, in Kattowitz eine Gelb» und 
Effektenbörſe einzurichten. Die Vorteile einer ſolchen Ein⸗ 
richtung wären nicht zu unterſchätzen. Der Gedanke verdient in allen 
Kreiſe lebhafte Unterſtützung. Das Finanz⸗ und Handelsminiſtertum 
in Warſchau hat verſprochen, dieſes Geſuch im günſtigen Sinne 
u erledigen. 
g = Die Goldmark in Polen, errechnet aus dem Warſchauer 
Dollarkurs v. 14. 11. 23 (1 Dollar = 4.20 Goldmark) 441 500 ei 
Danziger Dollarvarität, errechnet aus der Danziger Gul⸗ 
. ee v. 14. 11. 23, 1 Dollar in Polen — 1736000 Mip- 
Dollar = 4.20 Goldmark), 1 Goldmark = 414 000 Mkp. 
Die Züricher, Wiener und Polenmarknotlerungen, ſowit 
die Notierungen von den polniſchen Märkten ſind wegen telegra⸗ 
phiſcher Störung heut ausgeblieben. 


Danziger Miltagskurſe vom 14. November, 


1 Million poln. Mark.. . 3,23—3,38 Gulden 
25232 „„ %%% „„ 5,70 - 5,73 


* 


Warſchauer Vorbörſe vom 14. November. 

Deutſche Mark -— Dollar 1850000. Engl. 
Pfund 7875000. Schweizer Franken 315000. Franz⸗ 
Franken 100 000. 


Warſchauer Börſe vom 13. November. 


Devtien: 
Belglen 385 500 Paris. » 9885008 200 
Berlin und Danzig. — — Wr agg . + „51 750 
dondon . 7870007 800 000 Schweiz 314 500-315 500-313 500 
Neuvort . 1 790 000 —1 785000 Wien 25,10 
Bollandg. . „ 50 an 2 78 400 
Gold frank . . 345 700 Ztotybons 290 000-275 000-290 000 


otierungen der Posener Getreidebörſe 
vom 14. November 1923. 


(Ohne Gewäbr.) 3 
‚Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon 
Lieferung.) 


Autliche N 


Weizen .. 4 200 000 4 400 000 J Roggentleie . 1800 000 
Roggen .. 2 650 000 —2 850 000] Hafer. 2 300000 2 500 000 
Weizenmehl 8 400 000 8 600 000 | Eßkartoffelnn 860 000 
Roggenmehl 4 700 0004 900 000 | Fabrikkartuffeln 820 000 


(inkl. Säcke) Roggenſtroh, lofe 140 000-170 000 


weiter 70 07500, Birke 42004500, Pappel 5500-6000, Ahorn 7000 bis Gere 2 200 000 epi 280 000 — 340 000 
nic großen Hengen Cg e 900010000, Buche 4500-5000 in Brangerfte 2 600 600 — 800 000 Hen. Infe .. 210 000259 000 
nicht großen Mengen, Exporimaterial erreichte je nach Qualität nur Wetzenkleie 2000 000 „gepr. 400 00000 000 


u. . Preiſe. Birkene Grubenhölzer in Normalausmaßen 
3200 — 3500, ierſichte 3500-4000 pro Raummeter. Breitſpurige 
Eiſenbahnſchwellen aus Birkenholz für die P. K. P. 600—8650 
Eiſenbahngleis für den Export 930.1050“ Eichenſchwellen 1250 bis 
1300, Buchenſchwellen 850 —900, belgiſche Rundhölzer 2100 —2200 pro 
Stück. Beſchnittene Eichenbreiter, ausgewähltes Tiſchlermaterial für 
Export 3000032000 und mehr je nach Qualität; unbeſchnitten, 
landesübliche Inlandsausmaße: 13000 bis 13500 (Tiſchlerware), Eichen⸗ 
bretter II. Gattung mit Knorren 900950. Beſchnittene Bauholz 
Kiefernbohlen für den Export nach Frankteich 1500015500, bes 
ſchnittene Kieſernbretter für Zimmerleute 7500-8000. Brennſcheite 
gemiſcht und trocken, 2100022000 pro 10000 kg loco Waggon. Die 
leßte Erhöhung des Eiſenbahntarifs um 200% hat den Holztransport 
erheblich belaſtet. Die allgemeine Tendenz war fe ſt. 
Börſe. 

= Warſchauer Vörſe vom 13. Nobember. Die Bewegung an 
der Deviſenbörſe hat ſich heute wieder etwas befeſtigt. Der Dallar 
ſchwankte nicht, ſondern blieb auf dem erreichten Stand von 1 785 000. 
Für das engl. Pfund wurde gezahlt 7 800 000, Schweiger Franz 
313500, holl. Gulden 675000. Der Goldfrank notierte 345 7000. 
Die Miljonswka erreichte 44 000, die Zlotybons 290 000, die Gold. 
anleihe 1925 000. Auf dem Effektenmarkt iſt die Bewegung eine 
Kleinigkeit nachgebender geworden. Von einer flauen Stimmung 
kann aber nicht gejprod en werden. Die Abſchwächung beichräntt 
jih nur auf einzelne? 5 75 die beſonders immer in Warſchau 


f ber 


die am 


Aleje 


Arlas*, 


Zaklady 


Csersk“, Zuckerfabrik, T. A. Die Generalperſammlung findet] größeren Spefulationseindrüden. unterworfen find, Es notierten 
am 1. — 1055 mittags 12 Uhr, in ul 30: | offigiell: ankwerte: Diskontowy 3000, i 2525, 
wierfa Nr. 18 M. 7, ſtatt. N. P. 286.) Przemystowy 410, Zachodni 5600, Spoldzieley 1500, Zwiazku 


3½ jährige Guterhaltenen weſtſaliſchen 
3½ jährige Guter rd 

möglichſt weiß emailliert, Gr. 
kaufen. 


Zu verkaufen: 


Zwei gut erhaltene Kinder- 
Klappbeltſtellen 
m. Matrazen, Sieppdeden 


Frau Luzie Beyer, Adenif, 


Selleues Angebot 


Wir empfehlen, wie neu, zur 

ſofortigen Lieferung: 

Ingenieur W. Häntz ſchel⸗ 
Clairmont 


Die Praxis des no⸗ 
dernen Maſchinen⸗ 
baners, 


2 Bände geb. 
nebſt . ; 
ofener Bu re 
‚ 45 e K 
Abtl.: Berſandbuchhandl. 
Poznan, Zwierzyniecta 6. 


aus. Zimmer 


wird von einer Dame zum 
1. 12. 28 geſucht. Gefl. Ang. 
mit Preisangabe u. 4019 a. 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


bra, pow. Jaroein. 


Soſort lieferbar! 


eu: 
Wir empfehlen das Moden⸗ 
ma 


ie ei Praſique 


Winter 1923/24 
reis 100000 Mark. 
ach auswärts unter Nach⸗ 
nahme, mit Zuſchlag von 
Porto- und Verpackungs⸗ 
ſpeſen. 5 
Angeboten ſehen entgegen 
poſener Buchdruckerei 
U. Verlagsanſtalt T. A., 
Abt. Verſandbuchhandlig. 
pomaf, Swierzyntecka 6. 


ſtellt ſofort 95 


bei höhem Gehalt 


d. Bl. erbeten. 
Ordentliches, ſchule 


Sellen! 
Wir offerieren antlquariſch, 
gut erhalten: 


Shalkeſpeares Werke 


3. Auflage, 2 Bde., in engli⸗ 
ſchem Text, Großoktav, geb. 
Angeboten ſehen entgegen 
Pofener Buchdruckerei 
und Berlagsanflalt T. A. 
Verſandbuchhandlung 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


1252 Schweine, 167 Schafe, 19 Ziegen. — Tendenz: ruhig. 


6 — iz 


Stelenangebute 
um 
1 tüchtigen, ledigen 


Stellmach 


desgl. 1 tüchtigen, ledigen 


Schmiede⸗ 
0 eſellen 


bei gutem 

Lohn u. Verpflegung. Adolf 

5 —ê5 Schmiedemſtr., 
iechowo, p. No 

krol., pow. Wrzesnia, 


Beſſere. lelbſtandige 


Wirtin, 
die die feine Küche 
verſteht, f. vornehmen. frauen» 
loſen Haushalt in ede 

eſucht. 
u 


Mädchen vorhanden. 
A. 4008 a. d. Ge 


Mädchen, 


tagsüber, kann ſich melden bei 


Daete 


ullca Braemysloma 36 


Großer Geldmangel verhindert die Transaktionen. 
Tendenz: ruhig. 


— ——— ) 
Poſener Viehmarkt vom 14. November 1923. 
(Ohne Gewähr.) 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 
I. Rinder: I. Sorte 14 400 000 M., Kl. Sorte 12 400 000 M. 
III. Sorte 10 000 000-10 400% 0 BM. — Kälber: I. Sorte 
17000 000 DE, II. Sorte 15 000 000 M., III. Sorte 12 000 000 bis 


13 000 000 M. 
II. Schafe: I. Sorte 11 000 000 M., II. Sorte 10000000 M. 
III. Schweine: 1. Sorte 23 000 00024 000 000 M., 11. Sorte 
20 000 00021 000 000 M., II. Sorte 16 000 C000 18 (00 000 M. 


Der Auftrieb betrug: 32 Ochſen, 185 Bullen, 228 Kühe, 208 Kälber, 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seilen. 


uptſchriftleitung: Dr. Wilhelm Lorwenthal. 
Verantwortlich: für Polen und Osteuropa Dr. Wilhelm Loe 
wenthalz für den übrigen politiſchen Teil Dr. Martin 
Meiſter; für Stadt und Land Rudolf Herbrechtemetzer; 
für Handel und Wirtſchaft und den übrigen unpolitiſchen Teil 
Robert Styra; 50 den Anzeigentell M. Grundmann — 
Druck u. Verlag der Poſener Buchdruckerei u. Verlagsanſtalt. T. A. 
mtlich in Boanan. 


ſuche für jojort oder 1. Jauuac 1924 
ältere, tüchtige 
Wirtin 
en ma m & 


Scan Slerglsbeier Schultz, arne 


Wielto Polsta). 
Landwirtsſohn. 


19 Jahre alt eval., groß, Einj. 


5 Stelleugeſuche 1 Jahr praktiſch in einer landw. 


Maſchinen abrik. ſ. z. 1. Janus 
De 
elle El 


ane See 15 ebe uſtell k. 


4. 4023 .. nt | Oft u 4003 a b. Gecheh b U 
erbeten. u 
Beſſere Stütze, 


d. Bl. 
27 Jahre, ſucht Stellung per 


Verkäuferin, 
ze. in klemerem Haus hal. 


deutſch u. polniſch sprechend, 
ngen. Angeb. u. 


ſucht 2 han — — — 
„ U. Emp 
Geſchaitsſt. 2 Bl. erb. ] M. 4005 an die Weſchſt. d. DI 


l, 


perfekt 


kaaliaf 


ntlaffenes | Branche gleich 


a. d. 


r. „i Zuche Lehrstelle in Mühle. 
9 gr fie C m. 4018 ar 


